
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

27 (4.2.1909) 1. Blatt



4 « .M t Blatt. Karlsruhe, Donnerstag, den 4. Februar 19VS ,
- I— 1■■ ■ ' ■ i . . ' " 1 . . . . . . . . ” . .

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zuqcsteUt . monatlich 8« Pfg .. vierteljährlich
Ak . 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeh -Kt . monatlich
60 Pfg. Post bestellt und dort abgcholt Mk . 3 .25, durch de»

Briefträger ins £ us gebracht. Mk . 3 .67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommcn .

Fernsprecher
«r . 535.

ZLeikagen:
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtjeitig« Unierhaltungrblatt

„Sterne « «d Sl « men " .
Zweimal wöchentlich : da ; vierseitige Unterhaltungsblatt

„Slatter für den Famttientifch " .

Irrnsprecher
St, 535 .

Anzrig
tzicklam
evtsprc

Redakti
SP

in : Die sechöspaltige Petitzeilc oder deren Raum 25 Pfg „
r» 60 Pfg . . Lokalanzeige » billiger . Bei öfterer Wiederholung
chcndcr Rabatt . Anzeigen nehmen außer der GcsckHstSslellc alle

Anzcigen-Vermirtclungsstellcn an.
on und Geschäftsstelle : Adlerstraste Rr . 42 in Karlsruhe (Baden ),
rrchstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags.

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Ladcoia " in
Karlsruhe , Adlerstraste 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlick>er Redakteur .für deutsche und badisck )« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Metzer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Untcrhaltungö -

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann Bastler „ 1 Karlsruhe .

* Grohblock „ um jeden Preis ".
An , 31 . Januar fand in Durlach ein, : Konferenz

veL 0. badischen Reichstagswahlkreises statt , in wel- '
kl>er' die sozialdemokratischen Vertreter über ihre
Tätigkeit und Organisation berichteten und fich auch
Ut Fragen der Lanbespolitik äußerten . Auch die
Haltung des „ Volkssrennds" in den Blockstreitigkeiten
km» zur Sprache , sowie auch das Verhältnis zioifchen
Geck und Kolb .

' Ter „Vollsfrcund " vorn 2 . Februar
berichtet darüber :

..Bei dem Punkt „Slelluugnähme zum Parteitag
Ningen fast alle Diskussionsredner auf die Oberländer
Aeßsrage und die Haltung des „Volkssreund" ein .
Das B e ft L e b e n i n u n f e r nt Partei org a n,

’im jeden Preis die Erneuerung d « S Grost °
" l o ck g zustande z u bringen , wurde a I l g c -

ei n v e r u r t e i l t . ES sei unserer Partei unwürdig ,
wenn die Liberalen förmlich an gebet teil
werden , liberale Politik zu machen . Wenn
^ i dieser Zerfahrenheit int liberalen Lager die Zeu-
trumLmehrheit in den Landtag einzieht , dann kann die
sozialdemokratischePartei nichr dafür verantwortlich ge-
Utachi iverden. Recht scharf ivendeten sich unsere Genosien
gegen den perjönli ch e n H a d e r der G e n o s s e n
Adolf c ck u nd K o lb , der vergiftend auf das ganze
Parteileben in Baden ioirkt, Ruhe und Einigkeit müssen»> -der indischen Partei einziehen . Sache des ParteitagesMüi'e es fein, hier gesunde Verhältnisse zu schassen .Ferner sprach die Konferenz ihre Meinung dahin aus .das; Bestrebungen, die auf die Aufhebung des Sekre¬
tariats in Karlsruhe abzielen, mit Nachdruck entgegen-
getreten tverden soll.

"

. ,
'̂ or rilligen Tagen wollte es die Mannh . „Volks-

Itimme" als Zeutrumsinache hinstellen, wenn voneinem Fall Gen zpolb geiprocheu rverde Hier imtinan die Beirat,gting , baß " ' - - ~ rr
<titg dem- Äsimde der Gen _ 0 ^ rd

/« M *. das; co Genossen gibt ,
"

deüen die
vngsniche -L>orge und der sozial demokrattscke Eiertanz
uneben Großblock zu dumm geworden sind.Telbi'werständlich mußte die Redaktion des
„Volkssreund" auf diesen Vorwurf anrivorten. lind
sie

_
ait es in der darauffolgenden Nummer vom

Februar in einem Artikel „ Unsere Taktik"
. Zu¬

nächst stellt die Redaktion fest, das; die bezeichneten
Vorwürfe in jener Versanimlung tatsächlich gemacht
worden seien. Tanit folgt die Antwort :

»Den Bor-wurf , wir suchten „um jede » Preis " wieder
de» Grostblock zustande zu bringe» , haben wir am aller -
leisten verdient . Seit Wochen und Monaten ist das Ziel
Unserer Taktik so ziemlich in der gegenteiligen Richtung
ausgefteckt . lieber den Grostblock haRm lvir uns , trog
nUer Anzapfungen der ZentrumSpresse, überhaupt nicht
ausgesprochen; wohl aber haben wir die Vorbedingung
dessen , was 1 !Xe> zum Grostblockabkommen führte , als nichr
wehr vorhanden charakterisiert. - Wir haben in Dutzenden
von Bemerkungen und dazu in einem Leitartikel , der in

gegnerische » Presse einige lleberraschung hcrvorgc-ruseu hat, der Trennung des liberalen Blocks das Wort
aeredei und den Demokraien vorgeworfen, sie stellte » ihre-handatssorgen höher als die Parteiwürde . Kurzum ,w>r haben so deutlich .als möglich zu verstehen gegeben,a<Ü > wir die Wiederholung des Großblockexperiments vom
emhre. angesichts der Haltmig der Nationalliberalena >L zum mindestens sehr in Frage gestellt betrachten. Die -
]f" Ctandpnukt iprt ykHoji-c Kolb in fast allen Versamm-
wiigen propagiert , Genosse Dr . Frank har in seiner am
Montag i „ Karlsruhe gehaltenen Rede denselben Stand¬
punkt vertreten . Seit Monaten führen wir gegen die
tt? tional - und Juuglibcralen de » schärfsten Kampf, er -
Zr>ren die Bemühungen -der Demokraten , das .. ilappernde

Kirdilidie ITachrichfcn.
- . ~ fHom , 3 . Febr . Kardinal Serafino Cre

vn i , «hemal» Nnnrins in Madrid , ist heute Nachmitia
« Vsto r ben .

— Mcp, 3 . Febr . Pfarrer L ü ck, der Redakteur de
«entrüst,sgegnerischeu „ Lothringer " soll sich, wie di
«borhringer Zeitung " meldet, in -den Klerus der Erz
J "! ° Vc iH,j lFrankreich) halvut au »nehmen lassen , da ihr

seinem bisherigen Bischof ( Strastburg ) wegen de
?* U» ng „ Lothringer " Schwierigkeiten bereite'wurden.

Erfurt . Ter vierzehnte allgemein
vritatztag wird dieses Jahr in E r f tl r t tagen

Z ' o" re,- am , 5 . Januar d . I . daselbst ftattgchabte » Be
j^ ZM >ug der . Geistlichkeit und Vorstände der katholischci

. welck>er auch der Präsident des - Charitasver
bllr ;

' ' " ' sgr . Dr . W -erthmauir von Freibur ,
iktins Bewohnte , wurde ein dahingehender Beschlus ; ein
; ,}

' w !g gefastt . Als Termin der Tagung ist der 11 . bi -
soll in Aussicht genommen . Am letzten Tag
der r

l”
, . gemeinsamer Besuch der Wartburg zu Ehre ,

ElisaLcth , der Schutzheiligen des Charitas
b -ilo . fieitrsiudeii . Ter angesagte Eharitas
stke, , W-A in den weitesten Kreisen der Kaiho

Deutschlands freudige Aufuähtne gefunden . Fe de
PjZ >

w' -b' u zahlreiche Anmeldungen ein , so das; d
weitvH »e Ztr-eisel sichergestellt ist . Die mzwische
Wi », Verhandlungen mit den in Betrack
itnton "

, römischen Instanzen habet , einige Aende ,
st , P .

' "vtwcndig gemacht . Ter Pilgerzug wird nicht , wi
-I » >> - " Meldung angegeben, am 37 . April , sonder

in o ,T . ,r r « iburg ausgehen und am W . M
rnjwst! .

' Ä « '" - ^ rviburg sein Eirde nehmen . Der Au-
von! , ? berichtet — in di

^ usentwa. e?
'

t»
° ' *^ s

1' bs« Verlängerung bi
'V wü >, ^ ^ " r L.« bon denjenigen P . l.zern, d ,

lÄi ,
' mL *1! tue ausflü«c «ach Neav»ln die Albanerderge und Subiaco abgekürzt we .

Gestell deö Blocks zusammenzuleiin-en " — so stand es
wörtlich in unserem Blatte — für politisch und taktisch
verfehlt . Und nun kommt man uns mit einem solchen
Vorwurf .

"

„ So ziemlich in der gegenteiligen Richtung"
und- „zum mindesten sehr in Frage -gestellt " : Wir
glauben , das; es gerade diese AnsdruckLmeise und die
ihr entsprechende Haltung des „ VolkSfrennds" ist,
was die Genossen stutzig geniacht hat . Deit Ge¬
nossen in Turlach gebt es wie uns und vielen an¬
deren Menschen . Alle die vielen Worte lind
scharten Kritiken im „Volkssreund" gegen die Natio -
Ualliberalen können nicht darüber hinwegtänschen ,
wohin der „Volkssrennd" und sein Leiter ziehen .
Was sind auch Worte

'
gegenüber der Tatsache, das;

der „Volkssreund" auch im Jahre jUttü die national-
liberale Partei als einen Trümmerhaufen , als un»
leryeheude Partei, mir der man sich bloß kom¬
promittieren könnte , kennzeichnet,', während man
dann itach dem 21 . Oktober 1905 die Führer der
Sozialdemokratie ihre Wäbler der „ bankerotten"
Partei znführen sah, um dieselbe heransznhanen .
Und alle Worte können nicht über die Tatsache hin-
weghelseu , dast die Grostblocksührer Kolb und Frank
alle ihre T a t e n so einrichteten , das; sie den Natio-
nalliberalen den Grostblock erleichterten . Man denke
an die grotzherzoglich badischen Leichenbitter Kolb
und Frank ! Man denke an die Bndgelbeivilligung ,
die soviel Ansruhr im sozialdemokratischen Lager
hervorries. Man denke an die offene Sprache aus
dem Nürnberger Parteitag . WaL sagte doch Kolb in
Nürnberg ? :

„Es ist -bedauerlick ge»-ug , dast -durch diese Kümmel¬
spalterei , durch diese theoretische Auseinandersetzung >vir
auf dem Parteitag immer gezwungen werden, d i e
K a r t e n unserer Taktik « uszudecken . (Hört !
hört ! Lames Lachen und Zustimm-ung .) Protokoll <£ . 885 .

Und welches war diese Taktik, für die man es sich
in Nürnberg so viel losten liest ? Abg . Frank sagte
in Nürnberg : „mir haben nutz für berechtigt und für
verpflichtet gehalten, dem Zentrum diese Waffe
( nämlich , dast die illationalliberalen mit der Sozial¬
demokratie allein nicht einmal das Budget be¬
willigen könnten . D . R . ) ans der Haiid zn schlage»
u ndnnsd e n W e frei 3 u machen , unsere Ent¬
schließungen mögen lauten wie sie wollen.

" (Pro-
tokoll S . 323 . ) Und Bebel hat ausdrücklich üc-
stistigt , lt . Protokoll S . 290 :

„Nun hat man gesagt, die innere Lage i» Baden er¬
fordere, -das; mau der Negierung durch eine solche Hand¬
lung « ntgegenkomme und namentlich auch den libe¬
ralen Parteien , mit denen wir bei der
nächsten Wahl wieder zusammen z » gehen
gedenken , mir keine Zentrumsmehrheit auskommen zu
lasse» .

"
Gegenüber all diesen Tatsachen und der dadurch

ohne Zweifel auch heute noch hestimmteu Rücksicht¬
nahme in den badischen sozialdemokratischen
Blättern kommt der „Volkssreund" mit seiner Er¬
klärung über „ unsere Taktik" nicht auf . Denn er
führt tatsächlich auch bloß einen Eiertanz auf ; ivollte
er wirklich ganz klar Stellung nehmen , dann müsste
er entweder ziigeben , das; er auch heule noch mit
Leib und Seele an dem Grostblock und dem Bünd¬
nis mit den Naiionalliberalen hängt und zwar „u m
jeden P r e i L "

, oder er müsste offen heraus sagen :
„ Wir sozialdemokratische Leichenbitter und Budget-
bewilliger, wir Ritter von der rosaroten Rose des Re¬
den kan » , ist c’

S den Teilnehmern ermöglicht, der für ,den I
Tag Christi Himmelfahrt (Lh . Mai ) nngesetzten Heilig - I
sprechung .des seligen Clemens Maria Hofbauer an - >
luohnen zu können . Auster den Städten Mailand , Gar -
don « - Riviera , Venedig, Padua , Florenz , Assisi , Roni,
Pisa , Genua und Turin ist noch ein Besuch der durch ihre
mittelalterliche Kunst terühmteu Städte Ravenna und
Siena , der „ innckre ckella lingtia italiara " geplant . — Der
Pilger .; ,,,; wird als HauptauSgaugspunkte Freiburg und
Luzern haben . Sobald die Verhandlungen mit den ein¬
zelnen Faktoren abgeschlossen sind , werden weitere Mit¬
teilungen veröffentlicht loerden. Die Anmeldungen nimmt
lvie bisher das EharitaS -Sekretariat ' in Freiburg i . Br .
entgegen.

(̂ rosth . Hvfcheatvr.
Karlsruhe, 1 . Februar ( 409

Grotzh . tzoftheater. Heute Donnerstag den 4 . Februar
findet di« erste Wiederholung des neu einstudierten Lust¬
spiels „Weh dem , der lügt ! " von Grillparzer statt.
Die Rolle des „Galumir" wird für de» erkrankte » Herrn
Baumdach Herr Walker Korth spielen.

Kleines Feuilleton .
— Herzog Karl von Württemberg als Verteidiger

der katholischen Kirche. Herzog Karl Eugen , 1737
bis 1793 , in geistiger Beziehung einer der hervor-
ra,w»dsten Regenten Württembergs , - er Schächer
herrlicher, großartiger Bauwerke, der im reiferen
Alter alles tmeder gut zu machen suchte, >;>as erund ,
die in der . württernbergisckM. Geschichte übel berüch¬
tigten Rieger , Moittmartin rmd Wittleder in . seiner
Jugendzeit verschnldeten , behielt Beamte und Pro¬
fessoren scharf im Auge. Dem Tübinger Professor
und Stist -Superattendenteki Tobias Gottfried Hegel-

visionislims sind die Blamierten , _
weil all unser

Hoffen und Sehnen und alle unsere Bemühnngen
um die Gunst der Nationalliberatcn und der Re¬
gierung vergeblich gewesen sind .

" Der „Volks-
freund " sagt keines von beiden , sondern wartet noch
iveiter nach dem Motiv ans der Glocke : „Zarte
Sehnsucht, süßes Hoffen !"

Zum „Fall Geck-Kolb " sagt der „Volkssreund:
. „ Auch mit den, „ Fall Geck -Kolb" verhält es sich ähn¬

lich. Seit Wochen bildet er ei » beliebtes Thema in der
Zentrumspresse . Wir haben aus naheliegenden Grün¬
den — für die man doch auch auf der Duriacher Kon¬
ferenz einiges Verständnis hätte haben können — auf die
Anzapfungen der Walümichelbrüderschaft nicht reagiert .
Die .Zentrumspresse lauert förmlich darauf , kRttterial zur
lllehandluiig des „ Falls Geck-Kolb " zu erhalten , bbivohl
es eine » solchen „ Fall " eigentlich gar nicht gibt ; denn
man könnt « aus -denselben Gründe » , ,nit lvelchen der
„ Fall t-öeck-Kolb " konstruiert wurde , eine ganze Reihe
anderer „ Fälle " konstruiere» , indem man an Stelle KolbS
die Name» anderer Genossen setzt .

Wer hat denn die Pforzheimer Kandidaten frage zu
einem „ Fall " gemacht , von dem die Zentrumopressc seit
Wochen zehrt ? Doch nicht wir !"

Einen „Fall Geck -.Kolb " soll es also „eigent¬
lich " gar nicht geben . Und dock hat die Zenrnims-
presse nichts getan als den „Polksfrennd " und den
„Vorwärts" — zwei sozialdemokratische Blätter —
zitiert, und daraus Schlüsse zu ziehen ans das Be¬
stehen eines „Falls Geck -Kvlb " war '

wahrhaftig nickt ,
schnwr . Es ist allerdings richtig , daß (sieck, wie airch
das Nürnberger Protokoll beweist , auch noch andere
(stegner in der badischen Sozialdemokratie hat : aber
„ eigentlich " tritt das weniger hervor als der (R'gen -
satz Geck -K 0 l b .

Die Genossen in Turlach haben demnach , guten
Grund gehabt zn ihrer Kritik.

Oeullcklanä.
Berli«, 3 . Februar 1909.

* Kaiser und Zentrum. Der Journalist Stein
weih in seinem Buch über den Kaiser folgendes zum-
13 . Dezember 1900 zu erzählen :

„ Manchmal scheint das lahme Wort Macchiavcllis,
Politik sei die Wahl -unter liebeln , ans unsere Mast-
nalnncn zuzutreffeii . Lange Zeit hindurch liest sich so
Misere Regierung im Parlament « treiben , indem sie lieber
aus das geringere llebel eiiiging , sich -von -dein in den
Jahren 1005 und 1808 vollends herrisch gewordenen Zen¬
trum die Siaatsnotwendigkeiten bewilligen zu lassen ,
als das; sie « ine Krise herbeiführte . Man höhnte de »
Fürsten Bülol» mit -dem ihm fälschlich zugeschriebcnen
Worte : „Rur keine inneren Krisen ! " Mau sagte , die
Etatdebatten seien gar nicht mehr notig , denn der Abge¬
ordnete Spahn könne die ganze Sache im Frühstücks-
zimmer Büloivs abmacheu . Jahrelang halte man das
beiden Männern , Wilheli» 17 . und seinem Kanzler , bor -
geworfen, und man akmte nicht, das; beide diese Ab¬
hängigkeit von einer Partei quälend empfanden . Tat¬
sächlich regierte die Regierung nickt , sondern wurde
regiert , aber der Moment zu -dem Appell an die Ration
war solange noch nicht gekommen , als diese der unsinnigen
Parole „Lieber ' rot als schlvarz " folgte und -datier durch
de», starken sozialdemokratischen Keil die Herrschaft des
Zentrums verewigt lourde — es musste zu jeder -denk¬
baren positiven Mehrlieit gehören und machte daS Geschäft
nach Belieben mit der Linlcn oder der Rech e » . Als
der Kaiser im Jahre 1904, also lange vor dem Bruch mit
der regierende » Partei , ciuc» Bericht aus Tokio vorgelegt
erhielt , in dem es hiest , di« japanische Regierung bringe

maier , gestorben 13. April 1780 , schrieb er anläßlich
dessen Heranszwbe einer Geschichte des Bibelverbots :
Er ( der Herzog ) Wbe mit höchste » ! Mißfallen ersehen ,
daß in dieser Schrift die alte , grundlose v e r
leumderische Beschuldigung der katholi¬
schen Kirckle , als verbiete sie das Bibellese » , wieder
aiifgclvänn -t und so dadurch verlrnglim-pft werde.
Diese Jinpildence könne nur ihren Grund in einer
inangellsafteii Kenntnis der echten Grundsätze der
katholischen Kirche l)aben, ivaS für einen Doctor
T.heologiae nmso schimpflicher sei . Die Schrift sei
auch deswegen sogar strafbar , lveil durch sie das bis¬
herige gute Einvernehmen zwischen der katholischen
und protestantischen Kirche leicht gestört lverden
könnte. Schließlich ' wurde dem Herrn Pro¬
fessor unter Drohungen reifere Ueberlegnng -bei
seinen zlikünftigen Schriften anbesohlen. Was würde
der klawlickcnde tolerante Herzog erst gesagt haben,
wenn er die Beschimpfungen und Verdächtignngen,
die sich die evangelisckien Bnndesgelehrtcn von heute
gegen die katholische Kirche in der „Wrirtbiivg " er¬
lauben , zn Gesicht bekommen hätte?

( „ Deutsches Volksblatt "
.)

— Ständige Ausstellung für deutsche Flugschisf .
fahrt in Berlin . Es sind hierzu so zahlreiche An¬
meldungen bereits eingegangen, daß dies zur För¬
derung der deutschen Flügschifsahrt, gegenüber dem
sich z . Zk . im- Vorteil besindlicheit Auslände , ins
Leben geriifene Unternehmen nunmehr als gesichert
?,u betrachten ist. Die Ausstellung umfaßt sieben
.Gruppen und zwar : Flugmaschinen, Modelle, Pro¬
jekte , Zeichnungen, Enkwürfe, Antriebsinotoren ,
Flugmaschine,i-Teile aus Eisen, Holz, Stoff rc . , Ma¬
terialien zum Bau re , Sportartikel aller Art , Litera¬
tur. Die Eröffnung soll möglichst » och im März d. I .

im Parlomenlc rücksichtslos koloh'olc Forderungen fürkoloniale und Flotten .stveckc ein , schrieb er in klarer Er¬
kenntnis unserer Lage an den Rand : „Ja . die haben
kein Zentrum ! " Als dm», di« Zeit reif , überreif ge-
worden Ivar, erfolgte am 13. Dezember 1806 die Ent¬
lassung des Reichstags . Roch wenige Tage zuvor harten
die Tribüucnbesucher und die Zeitungsredattionen nicht
verstanden, waruiu Derndurg so als Torstürmer vor.
renne ; gewiß Iverde der unbedachte Mau » zurückgepfiffen.

Da brachte der 13 . die Auflösung -des Rät .elS . Ter
Kanzler hatte den Rubikon überschritten und damit end¬
gültig das Märchen zerstört, als scheue er sich vor der
„befreienden Tat " . In jenem Augenblick war das ein
ungeheures Wagnis . Als es gelang , war BüloivS Ruf
gemacht .

"
T<rs enthält nichts Neues. Tie Einzelheiten sind

nicht tontrollierbar , aber daß der Schlag vom
13 . Dezember von langer Hand geplant und gegen
das Zentrum gerichtet tvar , und daß alles übrige
eine gut gespielte Komödie uw , wußte man schon.
Die Folge der „ befreienden Tat " ist die Blockmisere.
M = Eine Hiufotiiiuiiß der Rach atzftcuer ?
Das „ Berliner Tag -btatt " vom 11 . Februar bringt
solg -ende Meldung :

„Wir haben schon im heutigen Morgen-blatt darauf
-hingewiesen, mit tvel-chcr Bestimmtheit von der „Kreuz-
zeitung " und anderen „ führenden " - konservativen Blättern
die Rachläststeuer tutgesagt wird . Zwar ist auch nach
-unserii Informationen kaum noch Aussicht vorhanden, das ;
die Rachlaststeuer Gesetz ivird, wenigstens nicht — und
das ist der springende Punkt — in der Form , in der sie
von der stkegierung vorgeschlagcn tvar . Nicht ausgeschloffen
ersch-iut eS dagegen, das ; sie in einer « t w a S
v e r ä n d e r t e n G e ft a I t Ivieder erscheint und dann
auch die Zustimmung der Mehrheit der Konservativen
findet . Vielleicht konzediert die stlegierung noch eine
weitergehendc Ermäßigung der Steuersätze für Kinder
und Eltegatlen , vielleicht loird der Reichstag auch zu einer
„Kompensation" an die Konservativen in der Richtung
des Brainiüveiunloiiopols . ltereit sein. . Jedenfalls spricht
die ansfättige Polemit der konservativen

'
Poesie nicht

gegen , sonder,, rl>er für die Möglichkeit eines solchen Kom¬
promisses. Insbesondere haben wir Grund zu der An -
nahnik , das; die konservative Politik sich augeubticklickj
gar nicht mehr so sehr auf die Bekämpfung d r Rachlast -
steuer tonzeutriert . als vielmehr auf die Redressievungder Kommissionöbeschlüsse , durch die daS Branntwein .
,nonopol abgeieynt worden ist .

"
Das ist wohl die Türe, zn welcher der Block hinaus ,

geht, bezw . »' jeder hcreinkommt, 11m hernach die
Finanzreform perfekt zu machen . Es lie--;en ja be-
reits Erklärungen von der Linken vor. tvelche be¬
sagen , das; die Linke bezüglich der indirekten Steuer,t
auf den Konsum entgegeukomm -en iverde, tvenn die
Konservativem in der Nachlaßsteuer ans diese oder
jene Weise entgegenkommen. Wahrscheinlich wird
nun die Nachlaßstener fallen gelassen und dafür
komint eine Erbschaslssteiier ans Kinder und Ehe»
gatten .

— Zinn BertiauenSbruch des Rcichstags -
abgeordneten Rvvke schreibt dir Wiener „Reichs«

post " :
„ Ein Sturm der Entrüstung geht durch alle Kreise d«S

Dcutschen Reiches gegen den Sozialdemokraten und da«
sozialdemokratische Bureau , die sich nicht gescheut haben.
Staatsgeheimuiffe gegen Bezahlung an das Ausland zu ver¬
raten . Der Vorfall ist in der Tal eine ernste Warnung an
alle niastgebeudc » Faktoren im Staate vor den Slrupel-
losigkeiien sozialdemokratischer Abgeordneter. Wir haben es
ja auch in Oesterreich erlebt, daß sozialdemokratische Paitei -
sührcr nach der Einverleibung von Bosnien und der Herze ,
gsvina auf dem internationalen sozialdemokratischen Kongresse
erfolgen uild juw in dem neuen vornehmen Jndu -
strie - Palgst „Johan» is -Hos " der 'Berolina an der
Friedrichstraße, gegenüber Karlstraße . Die Wettsi

'
dieses Lokals mit sein -en weiten, schönen und sehr
lichten Ausstellungshallen ist als eine glückliche zu
ibetrachten , auch insosern , als die Lage, wenige Min -u.
ten vom Zenkralbahnhof für die nach Berlin kom.
inenden Fremden bequem ist . Tie Erfinder der nach
dem Urteil der bernsenen Sachverständigen besten
Flirgmaschinen , Modelle und Projekte sollen ans
einem - in Bildung begriffenen Preisfonds vorn Ko.
mitee nnterstiiht tverden . Diesem Kwmitee gehören-
viele hochstelnmde Persönlichkeiten , sowie die Vor¬
sitzenden zahlreicher deutscher Liistscksiffervereiiie an .
Zn den geplanten internationalen aeronanttickwu
A-nsstettiingen stellt diese ständige, nur deusick)e Aus¬
stellung sich keineswegs als Konklirrenzuiiternehiiien
dar . Prospekt und Statuten der Ausstellung sind
von der (sieschästsleitung Berlin 21 , Jol>anni8 -Hof
zn erijalten .

— Mainz . In der letzten (tzeneralversammlung
des Katholischen - St u de n ten v e re i n 8
für Hessen widmete Dvmdckan Dr . Selb st dem auf
so tragische Weise ums Leben gekommenen Präsiden -.
ten Ntt . Rake einen ergreisenden Nachruf und cm-
Pfahl Professor L e d r 0 i t - Mainz als Nachfolger .
Dessen Whthl erfolgte durch Akklamation. Tie Leist--
ungen des Vereins werden nur von 'dem Freiburger
übertroffen . Bischof Dr . K i r st e i n gratulierte dem
Vorstand zu seinem neuen Präsidenten , versprach all»
feitige Fürdeniug des Vereins rind teilte mit , daß
der verewigte Rake ihn seinerzeit .gebeten l>abe, ans
Firm -migSreisen stets den Verein zu einpsehle » .



har Ausland gtgen unjcre Monarchie au,'hetzten und sich von
ausländischen Delegierten und Interessenten Aufträge iu
bc»ug auf ihr taktischer Verhalten in der Annexionsfrage
geben ließen . Von besonderer Bedeutung ist die Aufdeckung
der geheimnisvollen intimen Bezieh ungenzwischen
dem sozialdemokratischen Parteibureau und
dem Organe der internationalen Groß¬
kapitals ( „Neue Freie Presse") Nie ist der sozial¬
demokratische Maffenbetrug schlagender nachgewiesen worden,
alS jetzt durch den Fall NoSkc . Auf den Parteitagen wurde,
zur Täuschung der sozialdemokratischen Wähler , die noch
immer an den Ernst des „ Kampfes " der SoziSIdemokrattc
gegen das Großkapital glauben, der Beschluß ge,aßt , daß es
sozialdemokratischenSchriftstellern nicht erlaubt s« , an nicht-
sozialdcmolraiiichen Zeitungen mitzuarbeilen, und nun stellt
fichheraus , daß das sozialdemokratische Parter .
bureau selbst im Solde de ? großkapiltstl -
schen HauptorganeS steht . Wir glauben , erne so
wirksame Agitationswaffe alS den Fall Noske haben die
Belämpfer der Sozialdemokratle schon lange nicht mehr
^

Lar
'
an wird natürlich ciuch dadurch nicht- geändert ,

daß der „Vorwärts " da» Tun der Abg. Noske und
Lehmann bedarlert.

Nuslanä.
Oesterreich -Ungarn .

llst Ter österreichische Sprachengescueutwurs wurde
gestern iin österreichischen Abgeordneten -
t,ansc eingebracht und vom Ministerpräsidenten
Baron Bienerth kurz begründet . Sck/on lväbrend
seiner ktlrzen Ausführungen bezwnnen die tschechisch
Radikalen mit großen Lärmszenen. Der Abgeordnete
Choc hatte sich eine Fahrradglocke mitgvbracht und
läutete ununterbrochen. Der Abgeordnete Rin pfiff
auf einer Pfeife und setzte mit der anderen .Hand eine
Knarre in Bewegung. Trotzdem gelang es ihnen
nickst, den Ministerpräsidenten zu stören .

Oesterreichs Zugeständnisse in der Balkanfrage .
Ans Konstantinopel wird gemeldet :Dcr österreichisch-
ungarische Botschafter erklärte in einer Unterredung
mit einem Korrespondenten, daß das Wiener Kabi¬
nett die Gewährung einer Eisenbahn - Konzes¬
sion für Serbien beantragen wird . Tiefe
Eisenbahnlinie soll Serbien mit dem adriatischen
Meere verbinden. Dagegen sei es unmöglich für
Oesterreich , Serbien territoriale Zugeständnisse zu
machen . Der österreichische Botschafter teilt ferner
mit , daß die Erhöhung der Einfuhrzölle sonne die
AbsclMfung der fremden Postäinter vorerst die Zu¬
stimmung aller Mächte erlangen müsse. Im übrigen
seien aber Aussichten verl/anden, daß Oesterreich
und die Türkei ein Einvernehmen erzielen tverden.

Türkei .
— Die Verständigung mit Bulgarien und Oester.

reich -Ungarn . Der türkische Ministerrat hat in einer
vorgestern abgelchltenen Konferenz eine Note ausge¬
stellt, in der die Türket als Grnndvedingnng für
die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Bul¬
garien die Einstellung der «bulgarischen Kriegsrüst¬
ungen verlangt . Wie verlautet , l>at Oesterreich alle
Punkte des Protokolls der türkisch- österreichischen
Lerlwndlnngen angenommen mit Ausnahme des
Artikels über die Auswanderung der Mohammeda¬
ner . Der Großvesier erklärte, er hoffe , auch diese
Schwierigkeiten bald zu beseitigen . Bezüglich der
russisck/eil Note an die Türkei erklärte der Großvesier,
die Türkei könne sich mit den darin entstalleneu
Entschädigungsvorschlägen nicht begnügen ; die Re-
gierung werde in diese» , Sinne die russischen Vor¬
schläge beantworten . — Aus Konstantinopel wird
vom 3 . Februar gemeldet: Trotz aller Dementi trifft
die Türke : andauernd ernste mili¬
tari scheMaßregeln in Mazedonien . Die
Pforte hat andererseits an die Mächte eine Note ge¬
richtet, worin sie mitteilt , daß sie die Unterhand¬
lungen mit Bulgarien nur dann wieder aufnehme,
wenn Bulgarien seine militärischen Vorbereitungen
wieder einstelle sowie seine breits cinbernfenen
Truppen wieder entlasse .

X Die Türkei droht Bulgarien. „Echo de Paris"
meldet aus Konstantinopel : Ein Telegramm des
griechischen Konsuls in Monastir teilt mit , daß der
Kriegsminister die Mobil m a ch u n g d e s 3 . A r-
nr e e k o r p s verfügt habe. Ferner soll dem st . A r-
meekorps der Befehl erteilt worden sein ,
sich bereit zu halten . Ein ähnlicher Befehl sei
auch dem 1 . Redif - Jahrgang zugegangen. —
Nach einer Konstantinopeler Meldung des „Echo
de Paris " fand vorgestern ein Kriegsrat statt, ,vel -
chen, auch der Befehlshaber des Adrianopeler Armee-
Korps , Nizam, beiwohnte. Im Laufe der Erörter -
ungen soll ein eventueller Kriegsplan gegen
Bulgarien beraten worden sein ,
vom Kaiser her. Er ist vielmehr, wie wir uns mit

Frankreich .
© Vom Kulturkampf . Das AppellationSgeriwtvon

Riom vernrtcille den sozialiffifcten Bürgermeister
wegen Amtsmißbrauchs und Hnustriede -sbruchs zu
500 Franken Geldstrafe . Der Bürgermeister hatte das
.Kreuz im Pfarrhofe des OrteS durch die Büste der
Republik ersetzt und de » Pfarrer, der dagegen protestieren
wollte, durch Arbeiter gewaltsam entfernen lassen.

Tie franziisifchr Trputiertklikammer verhandelte in
ihrer Sitzung vom Montag über die Einkommen¬
steuer und nahm mit 407 gegen 327 Stimmen einen
Artikel an , der die Ergänzungssteuer auf das gesamte
Einkommen festsetzt . Nach einer Erklärung des Finanz-
iniinstcrS soll diese Steuer von Ausländern nur gezahlt
werden , wenn sie tatsächlich die Mobili rsteucr entrichten.
Im Verlaufe der Sitzung wurde ein Artikel angenommen ,
demzufolge von der Ergänzungssteuer insbesondere die
Mitglieder des diplomatische » KorpS, die fremden Konsuln
uns die Konsularagentcn in demselben Maße befreit sind,
wie die von ihnen vertretenen Länder den diplomatischen
Vertretern Frankreichs analoge Vergünstigungen ge¬
währen . Nachdem die weitere Diskussion ans morgen
vertagt wurde , ergriff Pressense daS Wort. Er
klagte den Ministerpräsidenten an und antwortete auf
verschiedene Vorwürfe, die ihm iu einem Briefe
ClemenceauS namentlich über fein Duell mit Barres
gemacht worden waren. Er sei keineswegs feige . Der
Ministerpräsident habe die Deniokratie getäuscht, die
seiner Autokratie überdrüssig sei . Clemenceau er-
loiderte , er weise die Anschuldigungen PressenseS zurück
und verteidige sich dagegen , Pressense einen Mangel an
Mut vorgeworfcn zu haben. Tie Kammer lehnte darauf
mit 324 gegen 195 Stimmen die einfache Tagesordnung
ab und nahm mit 315 gegen 122 Stimmen eine Tages¬
ordnung an, in der sie ihr Bedauern darüber ansspricht,
daß persönliche Fragen auf die Tribüne gebracht worden
seien, gleichzeitig aber ihr Vertrauen auSdrückt, daß die

Regierung in der Verwirklichung ihres Programms fort»
fahren werde . Darauf wurde die Sitzung geschlossen.

Amerika .
II Die japaufeindliche Gesetzgebung in Kalifornien

wird nun wahrscheinlich in einer Form zustande koninien,
die für Japan roeniger beleidigend ist. Das Schreiben
des Präsidenten Roofevelt an den Gouverneur von Kali¬
fornien besagt nämtich, daß gegen ein gesetzliches Verbot
de« Landerwerbs dnrch Fremde nichts einzuwenden sei,
wenn es alle Ausländer in gleicher Weise behandle . Das
Gesetz wird dann aber eine ausdrückliche Bestimmung
enthalten müssen, die von der Wirkung des Gesetzes alle
diejenigen Reckte aurninmit, die ausländischen Nationen
seitens der Vereinigten Staaten vertraglich zugcsichert
sind. Für daS Verhältnis zwischen Kaliforniern und
Japanern ist ein Zwischenfall bezeichnend, bei dem ein
japanischer Student mißhandelt wurde, angeblich , weil er
sich über die von Kalifornien gevlante antijapanische Ge¬
setzgebung mißfällig äußerte .

IW- New - Jork , 3. Februar. Das Repräsen -
tantenhaus von Newada hat in Beschlüssen die
kalifornische Gesetzesvorlage gegen die Ja¬
paner gut geheißen . Sie nennt die Japaner Para¬
siten, deren reinliche Menschen sich erwehren müssen . Sie
verlacht die KriegSdrohun , en , wenn jedoch der Krieg
nötig sei , so sei er bester bald , als später zu führen .

Saäen .
Karlsruhe, 4 . Februar 1909.

Seine Königliche Hoheit 2er Grotzherzog haben
Sich gnädigst Gewogen gefunden , den nachgenannten
Königlich Preußischen Hofbediensteten die folgenden
Anszeichiiungrn zu verleihen :

das Verdien ffkreuz vom Zäl,ringer Löwen :
dem Hofsnrier Schmidt und dem Salonkammerdiener
D o m b r o w S k i ;

die kleine goldene Verdienstmedaille:
dein Hofjäger P re i s ke r ;

die sildcrue Verdienstmedaille:
dem Portier Scheu ne manu , dem Leibgendarmen
Vizewachimeister S ch ä f e r , -dem Feldwebels M ü n st e r
in der S >chlotzgarde-Kompajinie und dem Kutscher Mar¬
ti » : iern«r dem diensttrienden Kammerbcrrn Ihrer
Majestät der Königin von ^ cktveden Grafen Robert
D o » g l a s «das Jf o m ma ndeurkrenz zweiter
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzberzog haben
Sich gnädigst bewogen gefniiden , den nachbcnannten
Personen die nntertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen der ihnen verliehenen König¬
lich Preußischen Auszeichnungen zu erteilen und ztvar :

für den Rote» Adtcrorden zweiter Klaffe:
dem Landeskommissär, (Geheimen OberregieruligSrat
Rvderich Straub in Konstanz;

für den Roten Adtcrorden vierter Klaffe:
dem Amtsvorstand Oberamtmann Dr . .Hermann Kie¬
fer in Engen , nunmehr in Emmendingen :

stiir den Kronenordc» dritter Klasse :
dem vortrageden Rat im Ministerium des Innern ,
Ministerialrat Gustav Arnold und dem Amtövor»
stand Oberamtmann Dr . Wilhelm LukaS Strauß in
Tonaucschinge» ;

für das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:
Sein Gendarmerie -Oberwcichtmeister August Stein¬
häuser in Konstanz;

für die Rote Adler -Medaille ^
dem Gendarmerie -Wachtmeister Georg « djiit et in
Radolfzell und dem Polizeisergeanten Wild . Stückle
in Konstanz;

für dir Kronenorden -Mrdaille :
den tzieudarmen Valentin Kaiser in Metzftrch und
Friedrich Würlein in Immeneich .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts 'hat im Einverständnis mit dem Erzbischöflichen
Ordinariat den Kassier Eduard Wendler bei der
Pfälzer katholische« Kircheuschaffuci Heidelberg zum
Revisor beim KatholischenOberstiftungsrat und den Revi¬
denten Otto Rumpelhardt beim Katholischen Ober -
stiftungSrat zum Kassier bei der Pfälzer katholischen
Kirchensckafftiei in Heidelberg ernannt , sowie den Regi-
straturassistenten Heinrich Horadam beim Landgericht
Offenburg zum Registrator bei dieser Behörde ernannt .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat die Aktuare Adolf Rößler und Maximilian
Stöber beim Amtsgericht Rastatt , ersteren zum Hilfs¬
gerichtsschreiber, letzteren zum Hilfsregistrator bei die¬
sem Gerichte ernannt , ferner den Aktuar Emil Müller
beim Notariat Kandern etatmäßig angestellt.
'? Erschwerung der kathol scheu Seelsarge durch

uationalliberalc Blätter betreffend .
Wir haben in dir . 23 des „Bcöb.

" festgestellt , wie
der „Nellenburger Bote "

, das bekannte Stockacher
Blatt , die beiden Pfarrer von Hendorf und Liptingen
wegen ihres scelsorgerlichen Wirkens angegriffen hat .
In Nr . 20 vonl 20 . Januar brachte das Blatt eine
Berichtigung des Pfarrers von Heudorf, durch welche
in allec

'
Klarheit und Bestimmtheit festgestellt wurde,

daß die wider denselben gerichteten Angriffe absolut
unbegründet waren . Was ihm nachgesagt wurde,
war gar nicht wahr .

Wir staben weiter scsigestellt , daß die Redaktion
des Blattes trotzdem nicht einmal ein Wort des Be-
dauerns fand, obwohl sie doch das Unrecht wider die
beiden Pfarrer mitverschnldet hat und an erster
Stelle für dasselbe verantivortlich zu machen ist.
Noch mehr : sie erlallbte sich , von der Berichtigung
zu sagen:

„viel Wortklaub er ci " .
Das lvirft ein nichts- weniger als günstiges Licht

auf die Art , wie dieses Blatt redigiert wird.
Inzwischen hat auch von Liptitlgen sich jemand

vernehmen lassen . In Nr . 25 der „Freien Stimme "
vom 31 . Januar ist zu lesen :

„ Letzten Freitag brachte der „Nellenburger " einen
längeren Artikel, in welchem kritisiert wurde , daß unser
Herr Pfarrer mit dem Kirchenchor in der Fastnacht ein
religiöses Theaterstück anfführen wolle . Aber die be¬
treffende Einsendung hat in Liptingen keinen sehr großen
Anklang gefunden , denn von den meisten Bürgern hörte
man über dieselbe nicht gut reden, denn Herr Pfarrer
Bührle , von Jung und Alt sehr ileliebt, verdient es nicht,
daß er in solcher Weise angegriffen wird . Daß unser
Herr Pfarrer in Liptingen sehr beliebt ist, beweist an
Sonntagen unser volles Gotteshaus . Auf der Kanzel hat
Herr Pfarrer von der Fastnacht noch nie etwas ge¬
sagt und tvenn er in der Schule und Christenlehre Ivarnt
und mahnt , so ist das seine Pflicht und Schuldigkeit ; es
ist aber auch sehr nötig . Was unserem Herrn Pfarrer
nicht gefällt, ist das Maskieren der hiesigen Mädchen und
darin gibt man ihm recht . Den Mannsleuten will er aber
in der Fastnacht nichts in den Weg legen und wir glauben ,
daß man somit nicht sagen kann, er wolle abschafsen , was
der Brauch schon über fünfzig Jahre in unserem Orte ist .
Ein alteS Sprichtvort heißt : Allen Leuten recht getan , ist
eine Kunst, die niemand kann . Das kann auch der
Artikelschreiber im „Nellenburger " beherzigen."

Die Redaktion dos Stockacher Blattes hat zu der
Berichtigung, die sie als „viel Wortklauberei" zu be¬
zeichnen sich erlaubte , noch bemerkt -.

„ Im sihrigeil haben die Einsender der Artikel von
Krebsbach und Liptingen das Wort .

"
Seitdem sind 8 Tage vorübergegangen . Keiner

der Herren „Einsender" hat das ihm erteilte „Wort "
ergriffen. Die Redaktion scheint sie auch nicht ge¬
drängt zir habeir . Wenn Leute Siuil haben für das,
was der Anstand verlangt , und die Rücksicht ans das ,
tvas wahr und gerecht ist, dann braucht man ihnen
nicht zu sagen , wie ein solches Benehinen beurteilt
werden muß .

Unter der Ueberschrist „Gottes Wort aus der Zen»
trumstauzel " berichtet der „Bad . Ldsbote .

" nach dem
Vorgang anderer liberaler Blätter , Herr Pfarrkurat
Schmidt in Oberbühlertal habe aus der Kanzel vor
kirchenseiudlicheu Altungen gewarnt und darunter
besonders die „Bad . Nachrichten " imd die „Bad.
Presse" genannt . Ter Wortlaut seiner angeblichen
Aeußerung wird in Anführungszeichen augefiihrt .
Wir wissen nicht, ob der Herr Pfarrkurat das gesagt
hat , tvas ihn die liberalen Blätter sagen lassen ; aber
wir wisse» auch, daß solche Aenßernngen vielfach
nicht von der Kanzel, sondern vom Biertisch stammen
und von Leuten, die nicht einmal in der Kirche waren .
Wir sind daher solchen Angaben gegenüber stets sehr
mißtrauisch. Dagegen glaubeit wir sehr gerne, daß
der Herr Pfarrkurat guten Grund hatte, etwas gegen
die kirchenfeindliche Presse zu sagen . Daß eine
Warnung vor der kirchenseindlichen Presse einem
Geistlichen nicht übel genommen werden kann, daß
eS vielmehr seine Pflicht ist , vor der Presse zu
warnen , die sich als kirchenseindlich gebärdet und
daß zu diesen tirchenfeindlichen Blättern vor allem
auch jene geboren, tvelche durch ungerechtfertigte An¬
griffe aus die ihre Amtspflichten erfüllenden Geist¬
lichen das Ansehen der Diener der Kirche zu unter¬
graben suchen , das sieht ohne Zweifel auch der „Bad .
LandeSbote" ein . Sonst hätte er für seinen Artikel
nicht die Ueberschrist benützt : „Gottes Wort ans der
Z e n t r u m s kanzel "

. Mit dieser Ueberschrist hat er
für seine Leser den Anschein zu erwecken gesucht, als
habe der Geistliche aus politischen Griinven gehan¬
delt. Er bat jedoch dafür auch nicht einmal den
Schein eines Beweises angeführt , sondern vielmehr
ganz korrekt hernach berichtet , daß der Geistliche
ans religiösen Gründen , weil die Blätter kirchen¬
feindlich — nicht Zentrums feindlich — seien, vor
ihnen gewarnt hat . Hält der „Bad . Landesbote" es
für einwandfrei und erlaubt , eine Kanzel, ans der,
wie er selbst zngeben muß , der Geistliche das Wort
Gottes verkündet und die Kirche, deren Angestellter
er ist, verteidigt, zu einer Zentrums -, d . h . politischen
Kanzel zu machen , wie er selber es tut Oder will er
damit vielleicht dem Zentrum das Kompliment
machen , daß es die einzige Partei sei, welche für die
Rechte der Religion eintritt ?

Er glaubt , ti erzwinge « zu können.
Obkircher ist in mehr als einer Beziehung ein

Politiker eigener Art . Eine seiner Eigenheiten tritt
besonders grell in der Geschichte seiner Abgeordneten-
Stelliiiig hervor. Als er es seiner Zeit erlangt hatte,
vom Landgericht Mosbach an das Landgericht Frei -
bürg zu kommen , hat es in den Kresien , welche dabei
mitznsprechcn hatten , stellenweise sehr überrascht, daß
er sich alsbald in die Kammer lvählen ließ . Es
tonnte ihm kaum unbekannt jeni, daß er mit der
Uebernahme eines Mandates keine Freude bereitete.
Allein darüber hat er hiittvcg gesehen .

Nachdem 1904 das direkte Wahtverfahren einge¬
führt war , hatte er für die Wahl von 1905 keine
Aussicht, in Nkosbach wieder gewählt zu werden, so¬
bald sich das Zentrum dazu entschloß, seine Stimmen
sofort dem konservativen 5kandidaten zuzuwenden.
Eine solche Taktik mußte ihm naturgemäß sehr unan¬
genehm sein . Allein es war an derselben nicht das
Geringste anszusetzen . A>n allerwenigsten stand es
ihm, dem Hauptinteressenten daran , zu, darüber Ge¬
richt halten zu wollen. Das hat ihn aber nicht abge -
halten , das in jedem Betracht tadellose Verfahren
wie eine moralische Untat brandmarken zu wollen.
Bei Abschluß des Blocks im Jahre 1905 hat Lörrach-
Land große Schmierigkeiten bereitet, weil die Frei¬
sinnigen den Bezirk beanspruchten , während die 9ia-
tionalliberalen ans denselben nicht verzichten wollten.
Schließlich kam man dahin überein, daß der 'Führer
der Jimgliberalen die Kandidatur ' erhielt. Alsbald
nach der Wahl ist er bekanntlich eines plötzlichen
Todes gestorben . Das Naturgemäße wäre gewesen ,
daß ein anderer Jungliberalcr sein Nachfolger im
Mandat geworden wäre . Statt dieser Lösung wurde
die Kandidatur Obkircher beliebt und damit der
Keim zu den späteren Blockstreitigkciten gelegt. Die
Freisinnigen gingen bei, wollten es aber nur für
die eine Wahl von 1905 gelten lassen .

Gegen Erwarten kam die Ernennung ObkircherS
zum Landgcrichtsdirekior, die nach der Verfassung
sein Mandat erlöschen machte . Erst vor der Kammer-
tagnng von 1907 wurde die Wahl angeor'dnet . Die
Freisinnigen glaubten , aller Verpflichtung der Kan¬
didatur -Obkircher gegenüber ledig zu sein und woll¬
ten nichts davon wissen, abermals für ihn zu stim¬
men. Mit Blühe gelang eS, hauptsächlich durch
Intervention des nationalliberalen Parteiführers
Binz , ihren Widerstand zu brechen . Es war ihnen
aber zngesagt, daß für die Wahl von 1909 ein an¬
derer Kandidat ausgestellt würde, der dem Bezirk zu
entnehmen wäre und nach links neigen müßte.

Mit Oktober 1908 kam Obkircher an die Spitze
der nationalliberalen Partei . Wenn seine Partei die
Erneuerung des Blocks wünschte , so hatte er als ihr
erster Führer die Obliegenheit, das Zustandekom¬
men desselben nach Möglicksteit zu fördern . Am
allerwenigsten durfte er S-chwierigkeiten schassen ,
welche um seine eigene Person sich drehten. Er
mußte der erste sein , der erklärte, L ö r r a ch - L a n d
darf kein Zankapfel sein . Davon tat er
just das Gegenteil . Seiner Partei ist aus dieser
seiner Haltung außerordentlich viel Schaden er-
wachsen.

Man kann sich nur wundern , daß mit der ein-
fertigen Aufstellung der Kandidatur Obkircher in
Lörrach-Land nicht alle Brücken abgebrochen waren ,
sondern noch immer eine Möglichkeit vorlag , zu
einem Blockabkommen zu gelangen.

Es könnte dann dazu kommen , wenn Lörrach-Land
nicht in das Abkommen cinbezogen wurde und die
Freisinnigen sonst ein ausreichendes Entgegenkom¬
men fanden.

Abermals hat Obkircher in höchst eigener Person
die größte Schwierigkeit geschaffen. Lediglich ans
die Nationalliberalen angewiesen , hat er in Lörrach-
Land keine Aussicht, gewählt zn iverden . So ver¬
langte er denn, daß Lörrach -Land in den Block cin-
bezogen lverdc und in Folge davon seine Kandidatur
als B l o ck - K a n d i d a t u r a n z n s e h e n u n d
z u behandeln sei . Die Folge wäre die, daß die
freisinnigen Wähler für ihn zi : stimmen hätten ,
jedenfalls nicht etwa für irgend einen anderen Kan¬
didaten stimmen dürsten . Nach Lage der Dinge
muß man sagen : damit wird ihnen etwas znge -
m u t e t, w a s n a ch a l l e n : v o r a u s g e g a n g e-
nen für sie moralisch unmöglich ist.

Obkircher scheint indessen zn glauben , seinen
* Ti « Seeschlang « von Lörrach .

Zum Fall Lörrach-Land schreibt die „ Badische LandeS-
zeitnng "

<Mittagsblatt vom 3. Februar/:
„Der Fehler , der 1S05 begaiigen wurde und der sich

so schwer gerächt hat . darf nicht verewigt werdeu. ES dar:
Lörrach -Land nicht die Ccceschlange der badischen Polin'
werden, die olle vier Jahre von neuem auftaucht. Weu «
die Nationalliberalen auf der Einbeziehung von Lörräck-
Land ln daS Blockabkommen mit Entschirdenheit bestehc"
und unweigerlich bestehen werde« , so tun sie daS im wohl »
erwogenen Interesse deS GcsamtliberaliSuius ! Eie können
nicht glauben, daß eS mit Rücksicht auf diesen für den Frei¬
sinn wirklich „die Hauptsache " ist , daß Lörrach - Land al»
Brandherd erhalten wird."

Tie „Bad . Ldsztg.
" scheint dabei nicht bedacht zu

haben , daß eS eine Ceescklange von Lörrach-Land erst
gibt , seidem der jetzige Führer der illationulliberalen stck
darauf versteift , absolut in Lörrach-Land mit Hilfe der
Freisinnigen gewählt zu werden .

ep Sieg des Zentrum » 1a Offendurg .
Bei der am 3 . Februar in Osfenburg getätigte»

Stadtverordnetenwahl zweiter Klasse stimmten von 363
Wahlberechtigten 317 ab , mithin 87 '/ , Proz . Auf de»
Wahloorschlag des Zentrum » fielen 157—170 , auf den
der „vereinigten Parteien" (Nationalliverale, Demokraten
und Sozialdemokruten ) 140— 150 Slimme» , eS ist also,
und zwar zum erste » mal, daS Zentrum allein mit
der ganzen Liste durchgedrungen. Tie Wahl»
beteiligung auf Seiten der Wähler des Zentrums war
in dieser Klasse eine musterhafte , im Gegensatz zur drilteir
Klasse, wo infolge von Ilnstinmiigkeiten , welche sich au«
der Aufstellung der Kandidatenliste ergaben , eine große
Wahlflauhcit auf »msircr Seite herrschte . Auf Seile»
des Großblocks dagegen war in der drilte» Klasse unter
der Leitung der Sozialdemokratie ei» außerordentlich um->
sichtiger und energischer Wahlfetdzug gesührt worden , so-
daß unsere Liste nur mit einer verhältnismäßig kleinen
Mehrheit siegte.

Tie Herren Abgeordneten Geck und Muser
sind in der dritten Wählerktasse und Herr Geck üveroieS
auch noch in der zweiten Klasse unterlege »,
während eine Kandidatur Muser vorsichtigerweise >»
dieser Klasse nicht ausgestellt worden war. Ter Aus¬
fall der Wahlen hat für lins einige Lehren gezeitigt ,
welche kiinflighin beherzigt werden sollen . Im hiesigen
Sladtveroronelenkollegiumhalten sich jetzt das Zentrum
einerseits und die vcrelnigten Großvlockparteien anderer-
scils die Wage mit 48 gegen 48 Stinimen , falls , wie
zn erwarten steht , die erste Wählerktasse iem Großblock
zufällt . Letztere wählt morgen (Freitag». ,

(Dem Zentrum tu Offenvurg dürfen wir zu seinem
glänzenden Erfolg im Namen der Parteigenossen von
Herzeu Glück wünsche« . D. 9t .)

So ist ' » recht.
Im „Heuberger Volksblatt " Nr . 12 vom 29 . Jan .

wirb unter Krumbach d . d . 27 . Januar erzählt :
„ Heute haben sich hier eine große Zahl (tzei »ttiwe

aus drei Kapiteln — manche wäre» Icißei am Erscheinen
verhindert — versammelt , um ihrem lieben Freund » no
Amtsdruder einen Beiveis ihrer durch die betannte Heye
gegen ihn nicht verniinderlen , sondern erst recht gcites-

gerten Hochschätzung und -unverminderten Freundichaft
zu geben . Dieser Zlvcck fand auch angemessenen ÄuÄru »
in verschiedenen herzlichen Ansprachen an den vielge -

haßien Pfarrer . Es tvar eine wehrhaft rührend^
Sympathiekundgebung , die dem „Bekenner" eine Freiide,
eine Aufmunterung und ein Lichtblick in gegemuartigr^
„Kriegszeit " fein wird . „Wir halten zusammen , w' i-
treue Brüder tun !"

Herr Weber, der Pfarrer von Krumbach, hat es
wahrlich verdient , daß seine Anttsbrüöer kein Help
daraus machen , wie nahe cs auch sie berührt . ;»*! -»
ihm an Unrecht widerfahren fft . Und nicht bloß
Amtsbrüder in der Nähe, nein : der ganze Klerus
soll sich in Mitleidenschaft gezogen slihlen, iven»
gegen einen einzelnen aus seiner Mitte so vorge¬
gangen wird , wie gegen den Pfarrer von Krumbach

DaS neueste Meteor am politischen Himmel.
? W a l d s h u t , 3 . Febr . Also mit der Gründuna

einer „ Jungdentsck/en Partei " ist es vorläufig nichts >

Herr Rechtsanivalt Wielandt gibt in Nr . 27 de»

„Albbote" nachstehende Erklärung bekannt:
„ In der gestern in Tiengen statlg havlen Volköver

sammlnng , -in der ich über die Notrv. ndigkeit der SaM >»

lung aller liberalen und demokratischen Elemente '
einer demokratischen Volkspartei unter Zustimmung ^
Versammlung referierte , ist mir von matzgelenden
gliedern der nationalliberalen Partei der Vorivnrf w
macht tvorden, durch meine Bestrebung iverde Ver>virru >w
in die eigenen Reihen getragen und ich lverdc „ ei oc
kommenden Landtagsivahlen eine Herabuninderung
liberale » Stimmen hcrbeisühren . Da mir also jetzt 1")^
angedroht wurde, datz ich für einen evrnil . Stimme
ausfall verantwortlich gemacht iverden soll, der gegebene
falls lediglich durch das Verhalten der naiienalliberai -

^
Partei selbst verschuldet ist, werde ich im Interesse ^
liberalen Sache die Durchführung meiner Bestredunch
zunächst zurückstellen und das Wahlressiltai äl -ivart '

Ich habe keine Lust, den Sündenbock für die
anderer zu macken . . jtl.

Die ang e k u n d igte n Versammlungen '
den daher nicht stakt. ,,, ,

Wielandt , Rechtsanl»» ' -
^

Noch unten » 29 . Jammr erklärte Wielandt in ^

„Franks . Zeitung " Nr . 33 , 2 . Morgenblatt , u .
„Was die von mir angestredie Einigung aller

raten Elemente unseres Volkes anlangt . so ncy
von folgenden Gedanken aus : In langer Beoback , j (tJ
und genauer Keiminis unseres badischen Voltes bau-

^
mit zahlreichen Gleichgesinnten die lleberzeugung!
kommen , daß die naiionalliberale Partei völlig
wirtschaftet hat und als solche nicht wehr , zu re» " gt
Ich kann mich mit der Bogel- Sirautz -Polit '. k, 0 . b-
nicht einverstanden erkläre » , datz man mit vu

(
1,,£ : feeuct

den diesem Untergange entgegensieht. Ich e4'
,

'
ge -

mit zahllosen Gleichgesinnten de Ur '-lerzeugu g ^
lvonnen, daß an sich unser badisches
liberal ist, und daß nur eine unbegi>: nl :che » »' >>
insbesondere der sog. „ Herrenpartei " das -l on



iiiib in cinictc Pacieieu aeuwäeat hat, i>k <s iwcfteubcn
?nl>cn , tiefe allgemeine Nnzufricdenh .it auszunützen .

. Ferner bin ich der Ueberzeugung, das; durchdie bestehenden Parteien mit ihren gegenwärtigen» ührern , d . h . parteiamtlich , die so notwendige Einig¬
est nicht herbeigeführt werden wird . Auch das sog .
taktische Zusammengehen halte ich für den toahren
Liberalismus für wertlos , es führt zu Nnklarheiten und -
wird vom Volte nicht verstanden.

. Ich glaube daher , daß die von mir angestrebte Ver¬
einigung vom Volke gewünscht lvird, Ivenn auch in der
Presse und seitens der Führer der einzelnen Parteien ,vus zum Teil recht durcbsichtigen Gründen , mein Vor¬
haben bekämpft wird.

Bemerken will ich nur noch, datz -der Vorivurf , Lurchnwin Bestreben werde in dieser ernsten Zeit nur noch
wehr Verwirrung in die liberalen Reihen getragen ,

111 o ä ist. Sicherlich gehen durch das Bestreben einer
Sammlung liberale Stimmen im Wahlkampfe nicht ver-
wrcn und selbstverständlichwird von inir und deiieii, die
mH mir «»schließen sollten, dafür Sorge getragen wer-
drst, datz derjenige Kandidat im Wahlkampfe unterstütztwird, der 'der Sache der Freiheit und des Fortschrittes«m nächsten steht .

Diese Grundgedanken erlaube ich mir in den von"Nr noch zu veranstaltenden Volksversammlungen ein«
gebend zu begründen und bin gerne bere.it , auf sachliche^ "skvcndungen zu erwidern und Rede zu stehen ."

schade , das; das glänzende Meteor Wielandt sobald schon cm§> dem Gesichtskreis verschwunden ist .
occhern noch flammte es ans , heute ist es bereits in
wrs Dunkel des Weltenraumes . wieder zurückge «
imvtcn. Aber solck>e Meteore gehören zu einer
Ulltergl -Henden liberalen Welt . Und daß Wielandt
versprich^ wiederziikoinmen übers Jahr , stimint mit
oeu . Gewohnheiten anderer bekannter Sternschrmp-
tenfchwärme überein .

Landtagrkandidataren." arlSrufte , 3 . Frbr. Zu den LandtagSwahken .Tw Mannheimer „VolkSstimme " will aus ziiverläfsiocr
Quelle erfahren haben, daß de » Jungliberaleu die beiden
r-andiagswahlkreife HeidelbergII ( lieber Rohrhurst ) und
^reiburg n Fisher Rebmann) überlassen werden sollen
an ä1? “1 soll im ersteren Herr Oberamtsrickter Koch-
Mannheim . im letzteren Herr Stadtrat Kölsch -Karlsruhe
oufgepellt werden .
kJa <

*P »war eine Zeit, in der daS Unglaublichste in
wahrscheinlich ist ; trotzdem wäre er gar zu

^"^ urdrg. wenn die Freiburger einen Karlsruher
wühlet Un ** ^'C Heidelberger einen Mannheimer wählen
. Bühl. Am Sonntag tagte im „FriedrichSbau " eine Ver-M ^ iung des Badischen Bauern-, ercins , welche von über
Jjy Landwirten au» näherer nnd weiterer Umgebung" eiucht war. Dieselbe wurde geleitet von Herrn Knopf,
^ euweier. Es sprachen Herr Reich»- und Landtags-
v?Srordutter Schüler über da» neue Weingesetz, Herr
> r ü « « t b a l e r Über die Tabaksteuer, der Direktor
Üz.^ lschen Bauernvereins Herr Tr . A e n g h e n h e i st erkr die Leistungen des Bauernverein» sowie Herr Pfarrer^ /̂ ^

.
° ^ i>lertol über den Naturweinbauverein. Tie

hrr ^ f.
ti ,m,un 0 verlaufene Versammlung , an

" "derer Berufsstände sowie vielMitglieder de» Klerus und die Abgg. Geppert ui,

| 'ä 'ä ää ssrau
"vd lieferte den Bewel», datz sich der badische Bauer»nand seiner trefflichen Organisation, die schon bedeutend

ĉlitu,, .. e» aufmeisen kann , mit berechtigtem Stolze freut
iz 'E Sache de » Bauernverein » ist durch diese Bersammlunj

Biutelvaden von neuem gefördert worden !

ZoriÄes .
Allgemeiner deutscher Bergarbeiterkongretz.

^ ^ klin , 3. Febr. Der allgemeine deutsche Berg-
^ ^ '^ kongreß beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung
A >,sc sosknannten schwarzen Listen und den

ussperrungen . Nach einem Referat des Polen
Ko»

' "
tf f

■ unö silier längeren Diskussion nahm der
der Jll

e
u

ne Oiesolution an. in der gegen daS Vorgehen
, Enbesitzer prolestiert und die lliegierung auf-

Tn^ i. r
,oiri>' den Gesetzen Achtung zu verschaffen,vorauf wurde der Kongreß geschlossen.

Arbeiterzeitung.
Ihm 3. Febr. Auf Schluß de» Jahres
loa, . ..Ekk>i im Groß Herzog tu m Baden im ganzen
Sräü Personen , worunter 116590 Arbeiter , in

Arbeiterverbändcn organisiert .
Land» r

verbände, d . h. solche, weiche ihren Sitz im
zädi »» Êibst haben und nur badische Mitgliedschaften
aS 0.Qb e* ltmoe 1907 nur 7 mit 52 614 Mit-
Wj 'i " dezw . 39844 Arbeitnehmern . Alle übrigen für
band « k- ^utglicdschaftcn in Betracht zu ziehenden Vcr-
glied »>

' "? Oieichsverbände, da» sind solche, deren Mlt-
m!lbw da» ganze Reich hin verbreitet sind.

radi,^ ° u " heim , 3 . Febr. Die Arbeitslosen -
lä „ sj, ,

24 . Januar d. I . ergab nach der Mi»
Kgi»

". , , Zusammenstellung für Mannheim (einschließlich
P^^^^ Waldhof und Neckarau) 1537 arveüsioje

Aieine baäitcbe Lbronik.
ta °

f -^»Skictzll
3- Jede. In der Osterwoche findet eine

u » g s, » s?^uuuluugder lircklich- liberalen Vereinig -
? ° 0 e hi . — Tem i» den Rnhestand getretenen Prälaten
der bad wurde von Herrn Studtpforrer Ebert namcn»
" dkeli'. ' Geistlichkeit am heutigen Tage eine Dank »

überreicht .
?' ission "

»
"' b ^!?" ' b- Febr . Am Montag hielt die Ko« »

dein, Prüfung der Kreditüberschreitung
nch bekan» . i,-^ " " ^ u '" dau eine Sitzung ab. ES handelt
d°rich .et Ä 000 Mk. Wie die » Volksstimme"
genaue

' aiJat** ^sts«stellt , datz die Unterlagen für eine
0 , der Voranschlagsiiberschreitungen beim

vorhanden Nnd Stadt-^ Periaäe « habe d,r Erklärung abgegeben, datz diese
Heinnden werd?, Suchen» in den Akten nicht vor-
Aebliche Blatt meldet feri er, datz

^ ^eedttuberichreltungcn bei andere» städtischend ?w. 2 tnZ ‘
>

mit Sicherheit festgestellt seien . So liege
^ umboldtschni/im

"
» .^ Nachforderung für den Bau der

fe» Kuns .hall/s ^ ^ ^ von i x) ooo Mk . öor. Auch bei^ °00 Mk zu
b ira Betrage von,K ^ -'chn - n . E» schwebt zwar ein Prozeß,

^ n^ f ^ lsrnhe' z . F^ r . In e
»er ui » ? ^ " lichen Verordnun
rsinki. i?. " " bheitSbeamten für

einer soeben erschienenen
g sind di« Gebühren

für amtliche Verrichtungen

bei de« e» sich aber höchstens um de » Betrag von 25066
Mark handeln soll , so daß immer noch eine Ucberschreituug
von 40666 Mk. verbleibe. Die Ausstattung deS neuen
RalhoursaaleS , für die 30600 Mk. vorgesehen waren,
kommen auf über 76 000 Mk. zu stehen . Größere Sparsam¬
keit wäre hier sicher kein überflüssig Ding !

X Weinheim, 3. Febr . Herr Fabrikant Heinrich May ,
Inhaber der Firma W. Rücker , hat sein Besitztum an
Herrn Georg Ziegendein in Freiburg, Inhaber der
Firma M ez , Vater und Söhne daselbst , um 120000 Mk.
verkauft.

G Heidelberg , 3 . Febr . Bei« Beginn der heutigen
StadtratS - Sitzung widmete Oberbürgermeister Dr.
W i I k e n » dem gestern in Karlsruhe verstorbenen Minister a . D .
und OberrechnungSkammer -Präsidenten Tr . Schenkel einen
« arme » Nachruf , die hervorragenden Verdienste de»
Dahingescdiedenen » m unser Heimatland, sowie desien treue
Anhänglichkeit an Heidelberg betonend. Die Mitglieder de?
Stadtruts gaben ihre Zustimmung dadurch kund, daß sie sich
von den Plätzen erhoben . An die Witwe de» Heimgegangenen
wurde ein Beileidr-Telegramm abgesandt.

-st Pforzheim, 3. Febr. Am Rechen de» hiesigen
städtischen Eleltrizilätswerle » wurde heute nacht ein neu¬
geborene » Kind gefunden . ES war in ZeitungS-
und Packpopier gewickelt und verschnürt . Nähere» ist noch
nicht bekannt .

-st Pforzheim, 3 . Febr . Bei der gestrigen Bürger«
auSschutzersatzwahl wurde gemäß dem seinerzeitigen Ab¬
kommen zwischen den vereinigie» Parteien der verdienstvolle
Zentrumsangehörige Fässer Josef Wettstcin gewählt . Es
sind oder jetzt trotz aber Abmachungen anstelle der im Sep¬
tember vorigen Jahres ausgetretenen 4 Herren erst 3 wicdcr-
gewählt . Bemerken-wert ist , daß die s. Zt . auch hier auf-
getauchtc und auch teilweise siegreiche „ bürgerliche Opposition»-
portei" im Bürgeraursckuß bi » jetzt keine Erfolge errungen
hat. Auch die Sozialdemokraten unterstützen die „Partei der
sparsamen Hausbesitzer" nicht

G Bühl , 3 . Fedr . Die brkannteAkticngesellschaft
für Druck und Verlag , die s. Z . unter dem . Namen
„ Konkordia " von bodiscke » Lehrer » gegründet wurde und
deren Aktionäre ausschließlich aus Lehrern bestehen , hat eine
Neuerung eiugciührt, die in weiten hiesigen Kreisen Kopf-
schütteln hcrvorruit. ES war bisher hier allgemein üb .ich
sogar in de« GeschüstSbetrieben Andersgläubiger , daß an
den katholischen Feierll gen die Arbeit ruhte. Nun macht
aber der neue Direktor der „ Konkordia " hier seil gestern
eine Ausnt hme von der seitherigen Geivohnheit und läßt
seine Arbeiter auch an den katholischen Feiertage « arbeiten.
ES wäre doch sicher für den neuen Herrn, der etwa seit
*/« Ji hren erst hier, Protestant und Nichtbadencr ist, ein
Akt der Klugheit gewesen , wenn er cS bei der bisherigen
Uebung gelassen haue ; denn der weitaus größte Teil der
Arbeiter ist katholisch , »nd wenn man mit diesem Umstände
in den anderen hiesigen teilweise bedeutend größere » Be¬
trieben rechnet , so dür te dies die Konkordia aus leickt er-
sichtächc » Gründen erst reckt tun. Wir wissen nicht , ob der
Leiter des Geschäfts diese illeuerung auf eigene Faust bin
cingeiührt har oder nicht . Erstcres ivill uns wahrscheinlicher
alS letzteres erscheinen ; denn wir können kaum glauben, daß
der aus Lehrern bestehende AuisichlSrat der „ Konkordia " einen
derartigen Beschluß gefaßt bezw. gutgeheißen haben kann .
Die „ Konkordia" ist unter ihrem früheren Direktor Tähmig
groß geworden, ohne daß an den kaiholischen Feiertagen ge¬
arbeitet wurde , und wir denken nicht, daß die Feicrtags -
arbeit nötig ist, um da » Geschäft ans seiner Höhe zu er¬
halte », sonst wäre cS ein bedenkliches Zeichen.

tokales .
Karlsruhe, 4 Februar tS^S .

g ) Der Kattolischc Mänuerverein „Badenia"
(Stadtteil Mühlburg) hielt am 1 . d . seine 14. General¬
versammlung ab. Ter Jahresbericht gab ein anschau¬
liche» Bild über da » Vereinsleben im abgrlaufcnen Jahre .
Tie Kassenberichte über Hauptkassc , Stcrbekasseund Gardcrobe-
kasse konstatierten einen wesentlichen Fortschritt auch in
finanzieller Beziehung . Die Neuwahlen hatten doS Er¬
gebnis , daß der t . Vorstand einstimmig, der 2 . Vorstand
und aiich die übrigen Vorstandsmitglieder mit großer
Stimmenmehrheit wiedergewählt wurde» . Mit einem warmen
Appell des EhrenvvrsiandeS an die Mitglieder , die Ver.
s . mmlungen auch im kommenden Jahre fleißig zu bej»che >>,fand die vom I . Lorstand mit gewohnter Umsicht geleitete,
zahlreich besuchte Versammlung ihren Schluß . Vivat, crescat ,
lloreat „Badenia "!

-- Windthorstbuud . Morgen Freitag abend halb
9 Uhr BundeSabend mit politischer Rundschau .

+ Verein BolkSbilbung. Sonntag den 7 . Februar
abends 8 Uhr findet im Ileinen Saale der Festhalle der
3 . Unterhaltungsabcnd statt. Eintrittskarten hierzu
sind in der Geschäftsstelle des Vereins , Akademicstraße 61 ,
Donnerstag , Freilag und Samstag , jeweils von vormittags
10 Uhr bis nachmittag » 4 Uhr, zum Preise von 25 Psg . zu
Huben .

P Dem Andenken deS verstorbenen Ministers
Schenkel . Vor Eintritt in die Tagesordnung der Studl-
ralssitzung gedachte der Lberdiirgermeister mit herzlichen
Worien deS verstorbenen Ministers a . D. Schenkel und hob
seine Verdienste um da » badische Land und insbesondere
um die Selbstverwaltung der Gemeinden hervor. DaS
Kollegium erhob sich zu Ehren des Entschlafenen von den
Sitzen und beschloß , an seiner Bahre namens der Stadt-
genieinde einen Lorbeerkranz nicdcrlcgen zu lassen und
zur BeisetzungSseicr eine Abordnung unter Führung deS
Oberbürgern-eikikrS zu entsenden.

— Diebstähle. Vom 18. bis 22 . d . M . kam in der
Veilchenstraŝ ein Photographen -Apparat 15/18, „ Dr .
Krügers Extra Rapid Aplant "

, Camera 2060 , im Werte
von 100 Mk . abhanden ; am 27 abends ivurde in der Erb¬
prinzen - und der Waldhorustraße je ein Aushünffekasten
mit Künstlcrkartcn und Photographien fürstlicher Per¬
sonen gestohlen.

Vermisste nadirichfen.
Bd. Berlin ; 3. Febr . Im hiesigen königlichen Schloß

brach heute vormittag in einem Mädchenzimmer in der Nähe
der sogenannten braunschweigischen Kammer infolge Kamin-
deiekteS ein Brand ans. Tie gesamte Feuerwehr eilte so-
sort herbei , während ein Bataillon Jnkanierie das Schloß
absperrte . Tie Dampispritze witrde i» Tätigkeit gesetzt und
nach einiger Zeit gelang eS, jede Gefahr zu beseitigen. Die
Feuerwehr hatte noch längere Zeit mit den Au,räumungS «
arbeiten zu tun.

Uä . Hamburg , 4. Febr . Ein auf dem Postamt 5
nach Berlin ansgegebener Einschreibebrief mit Bril¬
lanten und Schmucksachen im Werte von 9000 Mark
ist verschwunden.

Lck . Insterburg , 3. Febr . In einem Hause am
Fntirrmarkt brach heute morgen gegen 6 Uhr Großfeucr aus.
Mehrere Bewohner de» Dachgeschossei sprangen in ihrer
Todesangst auf die Straße hinab. Ein Maler und feine
Frau , die ihr 7jähriges Kind retten wollten, kamen in den
Flammen um.

Uä. Chemnitz , 3. Febr . Wie die Chemnitzer „Allge¬
meine Zeitung " meidet, ist der ehemalige kaufmännische
Direktor der sächsischen Maschinenfabrik vormalS Richard
Hartmann, Stöckli«, der wegen Fälschung der Aktien diese »
Unternehmens verfolgt und in JSmailja in Unterägyptcn
verhaftet worden war, auf dem HertranSport seine» Be¬
gleitern in Genua entwichen.

lick. Frankfurt a . M ., 3 . Febr . I » Hause Sand»
weg Nr. 37 wurde unter dem Keller eine Höhle freigelegt,
in der man alte Nüstzcuge, Panzer , Gcldmünzcn usw. sand.
In alter Zeit soll dort, wie die Blätter melden, ein Gang
gewesen sein , der sich bi » Bornheim erstreckte.

lick. Budapest , 3 . Febr. Blättermeldungen zufolge hat
der österreichische Stahlwarenfabrikant Nedella die Kom¬
tesse Alice Szaray entführt und sich in London mit
ihr verheiratet.

Lck . K o n st a n t i n o p e l , 4 . Febr. Seit gestern Abend
6 Uhr brennt die große Kavalleriekaserne von
Guemuesch Suju, unweit der deutschen Botschaft. Die Ka¬
serne ist zerstört , mehrere Soldaten wurden verwundet.

Uck. London , 3. Febr . In Osmestry in Nord-Wale »
wohnte bei ihrer Mutter die bildhübsche 19jäbrige Miß
Evelyn Hopdon, eine reiche Erbin und ein Mündel de»
Chancery-Gerichtshoie» in Londo», der in solchen Fällen
weitgehende Befugnisse hat. Die ju « ge Dame verliebte sich
in einen Gepäckträger nomen» To « Jone » uvd wurde
darauf vom Gerichtshof, da sie Katholikin ist, in eine»
Kloster in Brüssel untergcbracht. Von dort entfloh sie jedoch
und eS gelang dem jungen Paar, sich auf Grund spezieller
Lizenzen in der Pfarriirche zu Moreton heimlich trauen zu
lassen . Die Sache erregt in Osweury große- Aufsehen und
es heißt, daß dem Brautpaar nunmehr mit den strengsten
Strafen gedroht werden soll , welche dem Mündel deS Chan-
cery - Gerichts und dem Manne , der e» entführt, in England
brvorstehen .

Uck. New - ?) ork , 3 . Febr . In der Short - Crcak -
Kohlengrubc bei Birmingha « in Alabama sind durch
schlagende Wetter 16 Bergleute getötet und 14 ver¬
wundet worden.

Starke Schneefälle .
lick . Wie » , 3 . Febr . Hier herrschte die ganze Nacht

hindurch starker Schneefall . Alle Straßen haben über
fußhohen Schnee. Fuhrwerke können nur mühsam verkehren .
Tie elektrische Straßenbahn ist teilweise außer Betrieb. In
den Gebirgsgegenden schneit cs seit zwei Tagen .

Ein Opfer der Hilfscxpedition in Italien .
lick . Rom , 4 . Febr . In Begleitung des Berliner Arzte »

Dr. Kopp ist in Neapel die Rote Kreuz -Schwester Klement
gelandet und dem Chefarzt de » Neapeler deutschen Hospitals
als Geisteskranke übergeben worden. Schwester Klement
stammt au » Baden . Der Anblick de» namenlosen Elend»
verwirrte sie derart, daß sie in Wahnsinn verfiel.

Tie Ereignisse ans dem Balkan .
Ter russische Vorschlag.

IM . Wien , 3 . Febr . In hiesigen kompetenten
Kreisen will man lvissen , datz Oesterreich -Ilngarn nnd
Dentschland sich gegen den nenesteir Vorschlag Rntz^
lands deshalb ansgesprcuhen l-aben, nx’U derselbe
keinerlei absolute Sicherheit der Fordernng der
Orientbahn herbeifnhren wiirde .

IM . Petersburg , 3 . Febr . Hier verlautet ,
datz die italieuische Regierung dem russischen Vor¬
schläge bereits ihre Zustimmlmg erteilt habe.

Die Lage im Sandschak Novibâ ar.
TTd . Saloniki , 3 . Febr . Die Lage im Sand¬

schak Novibazar verschlechtert sich immer
m e h r. Die Arnauteu setzen ihre Angriffe gegen
die Serben fort . Bei einem mit den türkischen
Trnppeir stattgefnndenen Kampf hatten die Arnall -
tcn ilber 50 Tote. (5s droht ein allgemeiner
A n f st a n d der A rnoiitc n .

Serbien .
IM . Belgrad, ! . Februar . Das Blatt „Zwono "

meldet ans verlätzlicher Onelle, die serbische Regier¬
ung werde eine neue Anleihe bei französischen Bank-
grnppen in Höhe von 460 Millionen Francs anf-
nehmen . Die Anleihe soll zu Kriegszwecken und
Eisenbahnbauten dienen .

Mptnine uaü «ließe Weichte«.
Hd . Berlin , 3 . Febr. Der »ationalliberale Land -

tagSabgeordnete Jiir^cnscn, Vertreter de» Wahlkreises
Usom-Eidersstedt , ist im 71 . Le enSjadre gestorben.

lick . Bzjiffel, 3 . Febr. Halbamtlich wird bekantti
gegeben , daß Prinz Albert von Belgien, der Thronfotger,
am 13. Mai seine Reise nach dem Kongo in Begleitung
zweier höherer Offiziere antritt . Die Reise ist offiziell .
90 Soldaten begleiten den Prinzen. Die Rückkehr er¬
folgt Ende August .

lick . Brüffei , 3. Febr. In der heutigen Kammer¬
sitzung brachte der Kriegsmimsier General Hel leb aut
einen Gesetzentwurf ein beirrffend die dringende Be¬
willigung eines Kredites , von 9 Millionen Frauken für
die Antiverpener Befcstigungswerke . Andererseits wird
mitgeieiit, daß in den Kammerscktionen der Gesetzentwurf
des BaronS L noj. dahingehend , die Prüfung der Miiitär-
frage einem Ausschuß zu überweisen , in drei Lektionen
mit , 62 Stimmen gegen drei Sektionen mit 55 Stimmen
abgeleviit worden ist . Der KabiuettSchef hat bekanntlich
vor einigen Tagen erklärt, im Falle der Ablehnung
dieses Antrages werde die Regierung die Abstimmung in
dem Sinne auslegen, als billige die Kammer die von
dem Kricgsnnnistcr angeführten Zahlen, welche die Un-
zuiäugiichkcit de » Effektiobestandc» dartnn . Infolge
dessen dürfte die Regierung in den allernächsten Tagen
einen Gesetzentwurf eindringen betreffend die Cihöhung
des EffektivbestandeS des HcercS.

Kck . Pcter bürg, 4 . Febr. Der russische Botschafter
Nclidow in Pari » hat seinen Abschied eingcreicht. Mit
ihm zusamnien wird Graf Nostiz , der russische Militär-
bevollmächtigte in Paris, zurückirete».

lick . Madrid , 4. Febr. Ler Ministerrat beschloß,
den Flottenbau unter gewissen Voraussetzungen der eng¬
lischen Firma Vicker » zu übertragen . Ter Beschluß wird
von den meisten Blättern einer heftigen Kritik unter¬
zogen , da der von dieser Firma angcbotene Echiffstyp
keineswegs den neuesten Fortschritten der Schiffsbautechnik
entsprechen soll.

Oesterreich -Nngar».
Hd . Berlin , 3. Febr, Wie der „Nationalzeitung"

von sonst gut unterrichteter Seite berichtet wird , war
Graf Berchtold , der österreichische Botschafter i»
Petersburg , der vor einigen Tagen dem Staatssekretär
von Schön einen Besuch abstattete, in einer anderen Mis¬
sion in Berlin anwesend . Er brachie nämlich ein
Handschreiben des österreichischen Kaisers
für Kaiser Wilhelm in derBalkanangelegen -
heit mit .

Balgerei im österreichischen Reichsrat.
Hd . Wien , 4 . Februar. Es scheint , datz Ler

mehrstündige Obstruktions - Spektakel , den die
tschechisch -radikale Partei gestern rm Parlament ver¬
anstaltete , nur ein Rückzugsgefecht war . Die an¬
deren tschechischen Parteien beteiligten sich nicht an
dem Tumult . Die Obstruktion setzte sofort nach der
Rede des Ministerpräsidenten ein . Erst trommelten ,
schrien und johlten die tschechischen Radikalen und
machten mit Pfeifen, Kindertrompeten und Aitto-
mobilhuppen einen ohrenbetäubenden Lärm . Als
ihnen ein Ehristlich-Sozialer das Wort Lansbuben

zuries, enlstand eine arge Balgerei vor der Minister-
bank . Die Minister mntzten flüchten. Man
sammelte Gelder für die böhmischen Musikantm,man setzte ihiten aus Papier gefertigte Mützen aufund trieb sonstigen Nnfug mit den Obstruktions -
lenten, die ihre Sache furchtbar ernst zu nehmen
schienen . Erst nach dreistündiger Däner hörte der
Lärm auf , als man den Obstr>,kt !onisten die feier-
liche Versichernng gab, datz inan die Debatte über
die Rede des Ministerpräsideiltell nicht bazu be-
nutzen wolle , durch Einsetzung eines Sprachen -Aus-
schusses die tschechischen Dringlichkeitsantrüge zu be-
jeitlgen .

Italien.
Hä . Rom , 3. Febr. Trotz gegenteiliger Behanp-

timgen wird versickert , daß die Negierung da» Dattun
der Generalratswahlen auf den 21 . März fest¬
gesetzt hat . Der sozialdemokratische „Slvanti " und da»
radikale Blatt „Vita" fordern ihre Freunde aus , sich zu
einigen , um einen Block gegen gemäßigt Libe¬
rale und Katholiken zu bilden .

Türkei .
Hd. Pari » , 3 . Febr. Heute ist den türkischen

Hafenarbeitern abcrmal» befohlen worden , dir
österreichischen Dampfer zu löschen.

Teuerung in Italien .
IM . R 0 in, 3. Februar. Infolge Erhöhung der

Brotpreise haben in allen größeren iialicitischen
Städten gestern große Proteftversainmlungen statt-
gefundeil , die einen sehr erregten Verlauf iiaümc».
In Parma soll heute der Generalstreik ausbrcchen.

Liberia entschuldigt sich.
IM . Berlin , 3. Februar . Die „Nordd . Allg .

Zig .
" schreibt : Wie aus Äiourovia telegraphiert

wird , hat die Regierung von Liberia wegen der
Beschießung des Hambilrger Dampfers Marie
Sücmaitn offiziell um Entschuldigung gebeten
und zugcsichert, durch entsprechende Anweisung des
Kominandaiiten des liberianischen Zollkreuzers Lark
dafür Sorge tragen zu wollen , datz solche Vorküinm-
nisse in Zukunft verntieden werdeir. Durch diese
entgegenkoiiimende Erklärung der Regierung in
Monrovia ist der viel erörterte Zwischenfall in be¬
friedigender Weise erledigt .

Uvitterun- Gbeopacktunae » der Meteorologische»
Stativ » Karlsruhe .

Baro¬
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Ther.
« o»

» ft«
0
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Feuch¬
tigkeit

Feuch¬
tigkeit
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Pro, .

Wind Hi«« «l

3. Febr .
SWMittag » 2 U. 750,8 2,7 5,1 91 Regen

>»« nd, 9 U 749,1 4,0 5,6 92 SW tt4 . Febr.
SWMorg. T U. 748,6 5,6 6,5 96 ff

Höchst« Te»peratur a« 3. Februar — 4,0 ; uiedrigst« tu der
daraussolaeude» Nacht 4,0.

Niedtrjchlaü» we« ge des 4. Februar — 4,8 »» .

Deutscher Verein vom hl. Lande.
Pilgerfnhrt nach Jerusalem.

Der Verein vom heiligen Lande veranstaltet seine
diesjährige Frühjahrs -Pilgerfahrt nach Jcrusalem für
eine beschränkte Anzahl von Teilnehmern vom 22 . März
dis zum 26 . April . Die Karwoche »nd Ostertage iverdei «
i» Jerusalem und llnigegend - »gebracht. Die Kosten der
Reise» alles einbegriffen , betragen von Triest bis Genua
-in 1 . Klaffe 1180 Mk . ; in 2 . Klasse 950 Mk.

Es erteilt !»eiteren Aufschluß, und nimmt Anmeld¬
ungen entgegen :
Der Generalsekretär des Deutschen Bereins vom heiligen

Lande ,
L . Richen , Köln-Bayenial .

Das Missionölicd
„O rette Deine Seele ! " empfehlen wir den hoch-
würdigen Herren Geistlichen zur Einführung
in ihren Pfarrgemeinden .

Das Lied , nach Andeutungen des Herrn Dekan Meide!
von Chordirektor S t e i n h a r t in Karlsruhe ausge¬
zeichnet , ist zunächst für Missionen und Missions -
Erneuerungen bestimmt, es läßt sich aber auch gut
bei jedem andern Gottesdienst verwenden,
namentlich als P r o z e s s i o n s g e >a n g , als Schluß -
lied bei kirchlichen Andachten usw .

Vermöge seines ergreifenden Inhalts und seiner sang,
baren , ganz dem kirchlichen Charakter entsprechenden
Melodie ist dieses Missionslied sehr dazu geeignet, e i n
lv ahrhaft Volks tu ml ich es Kirchenlied zu
werden. Wo eS bereits bekannt ist, wie z. B . in Karls ,
ruhe und anderwärts , wird es mit großer Vor¬
liebe gesungen.

Preis des LiedeS : 1 Stück 5 Pfg ., 100 Stück 1 .50 Mk .
Den Herren Organisten liefern wir die Orgel¬

begleitung zu obigem Missionslied zu 25 Pfg . da»
Stück.

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.

Volksbüro Karlsruhe ,
Schützenstraße 39 .

Uneiltgtltliche Rrchtsanskunft mrd Aufertigsir- mm
Schriftsätzen .

Geöffnet : Dien» tag, Mittwoch, Freitag und SamStag
morgens von '/,8 9 und mittags von 12—4 Uhr, Mont ig»
und Donnerstags von 4— 5 Uhr, Sonn- und Feiertag von
10 - 12 Uhr .

, « i

Die Paramenten - und Fahnen- Kunst -
stickerei- Anstalt Rudolf Tischler , Kreiburg im
Breisgau , Karlstraße 8, gegenüber dem
Kath. VeretnShau» , liefert in anerkannt
solider und künstlerischer Ausführung
Meßgewänder, Dalmatiken , Rauchmäutel ,
Fahnen , Stolen , Traghimmel, Kirchen¬
wäsche , Altarteppiche usw., ebenso VereinS-
fahnen» Banner , Standarten und Fahnen¬
schleifen . - Telefon Nr. 1700.



Bkia»» t»iachi»ig .
Nr . A . 624 . Bei der Bankontrolle der

Stadt Karlsruhe ist die Stelle eines Bau -
aussehers auf 1 . März d . 3 ZU besetzen .
Bewerber cm8 der Zahl der Hochbau¬
techniker, welche die staatliche Werkmeister-
prüsnng bestanden habe » , wollen sich unter
Angabe ihrer persönliche» Verhältnisse
und ihrer GehaltSanspriiche binnen 14
Tagen bei uns melden . Bei befriedigender
Dienstleistung kannPensionSberechtigung -
und HinterbliebenenversorglingSanspruch
»ach den Bestimmungen deS städtischen
Beamtenstatuts i» Aussicht gestellt werden .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1909.
Der Stadtrat :

vr . Paul . Lacher.

Danksagung.

Bekanntmachung .
Wir suchen einen ledigen

Diener ,
der aushilfsweise bet den Sektionen mit -
zuwirken hat . Eintritt sofort . .Kost
und Wohnung im Hause .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1909.
Jirekli »» ft» Üiiftt. Sranktllhavs » .

Für die uns beim Hinscheiden unserer nun in Gott
rlihellden lieben guten Frau , Mutter und Tochter,

Lina Dolk, ged . Uitzltt,
m so reichem Maße bewiesene aufrichtige Teilnahme ,
sowie für die zahlreichen Blumenspenven und der Gesangs-
abteiluug des Vereins städt. Beamten für den erhebenden
Grabgesang , sprechen wir unfern innigsteil Dank ails.

Karlsruhe, den 3. Februar 1909.
Familie Anton Bolk .
Familie Karl Witzler .

Lagerhalle mit Gleisanschluß jit vermieten.
Das städtische Meßbudenmagazin bei GotteSaue mit 840 gm Vodenstächc

Futterlieferung.
Die Lieferung von

120 Zlr . Runkelrüben und
50 Ztr Gelberüben (Möhren )

soll vergeben werde».
Schriftliche Angebote sind verschlossen

Illid mit der Aufschrift „ Futterlieferung "
versehen unter Anschlust von Mustern bis
10. Februar ds . IS ., vormittags 9 Uhr,
anher einzureichc».

Die nähere » Bedingungen liegen auf
iniserem Bureau , Ettlingcrstraßr 6 , zur
Einsicht ans, woselbst auch AngebotS-
formulare abgegeben werden .

Karlsruhe , den 2. Februar 1909.
Stadt . Garten -Direktion.

Katholischer Iligendvereill

k und Gleisanschluß an den Rangierbahnhof soll ganz oder geteilt vermietet werden ,
s Angebote find beim städt . Hochbauamt einzureichen, woselbst auch nähere
. Auskunft erteilt wird .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1909.
Städt. Hochbauamt .

Sonntag , 7 . Februar » im Gesellen «
banse nachmittags 5 Uhr nochmals

Thraterauffühlung.
Der Erfinder.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Kiefer .
Heute mir , morgen dir .

Lustspiel in 2 Aufzügen von Becks.
I . Pl . 1 Jt , II . Pl . 60 4 , III . Pl . 30 J, .

Daran anschließend Fastnachtsfeirr
mit anziehendem Programme .

Ter Präses .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
(Mittelstadt .)

Freitag , de« 8 . Februar , abends Uhr»
Bezirksversammlung im Landsknecht.

Sämrliche Mitglieder , die zur StefanSpfarrei zählen , iverdrn hofl . eriuchk ,
zu erscheinen. Der BezirksvräsrS

10 "
!« Rabatt .

Ab 1 . Januar gewähre auf alle Stoffe , welche von Privat -
I Kundschaft gekauft werden, obigen Rabatt von 10

Will, . Wolf jr .,
Duchabteikung , Kaiserstratze 82 »,

Eingang Lammstraße.

fiftlfl an jedermann, anerkannt reell ,
WC1U auch ge«en bcijueinc Raten¬
zahlung , verleiht diskret und schnell zu
kulanten Bedingungen . Selbstgeber C. A .
Winkler , Berlin 141 , Potsdanerstr . 65.
Notariell beglaubigte Dankschreiben .

Ein gut erhallcner

Kinderwagen
mit Guinittireifen zu verkaufen .

Marienstratze Nr . 60 , III .

Stä «lt . Badanstalt (Vierordtbad) Karlsruhe.
Bade 2 selt :

a ) Vom 1. 31ai bi « 31 . August : morgens von 7 —1 Ohr und nachmittags von 7*3 — 7*9 Ohr.
b) ln den Monaten April u . wcpteiuber : morgens von 7,8—1 Uhr und nachmittags von 7s3—8 Uhr.
c ) Vom 31 . Oktober bi » 1. llllrz : morgens von 8—1 Uhr und nachmittags von 1 -3—8 Uhr.

Samstags abends je eine Stunde länger gobtfnet..
Für Abonnenten ist die Schwimmhalle morgens eine halbe Ntumlc früher geöffnet .

Zur Heniitzmig der Bilder durch Frauen sind vorgesehen :
a. Für das Sollw imiubail jeden Wochentag vormittags 9—11 Uhr und am Montag, Dienstag , Mittwoch ,

Donnerstag und Freitag nachm, von 7 *3 — 7*5 Uhr, sowie am Freitag Abend von 6 - V*8 Uhr , bezw . von 6—7 Uhr.
b . n . d . Für lleissluft - und Dampfbäder , elektr . Lichtbäder und Knrbäder Montag und

Mittwoch vormittags und Freitag nachmittags
Wannenbäder und Kolilensäurcbäder werden zu der allgemeinen Badezeit an Frauen und
Männer abgegeben .

Kassenscbluss jeweils 7 * Stande vor den angegebenen Sohlnssbadezeiten . .

c.

Preis © der Platze :

a ) Schwimmbäder (aussehliessl .
Wäsche ) :
Für Erwachsene mit Auskleidezelle

, , „ ohne ,,
, , Kinder (bis 14 Jahren) ohne Aus¬

kleide zelle .
Jahreskarte für Erwachsene mit Aus¬

kleidezelle .
Jahreskarte für Kinder ohne Aus¬

kleidezelle .
Monatskarte für Erwachsene mit Aus-

kleilezellc .
Monatskarte für Kinder ohne Aus¬

kleidezelle .
Winterkarte für Erwachsene mit Aus¬

kleidezelle .
Winterkarte für Kinder ohne Aus¬

kleidezelle . . . . . . . .
Schwimmunterricht für Erwachsene

„ ., Kinder . .
Wer im Schwimmbad länger als

3 Minuten zu duschen wünscht ,
hat für eine Duschekarte nach¬
zuzahlen .

Zn ermässigtem Preis (Volks-
büder) :

Schwimmbad mit Auskleidezelle . .
, , ohne , , . . .

für Ä ä n n e r : Mittwochs von 6 Uhr
und Samstags von 5 Uhr an ;

für F ra u e n : Freitags von 6 Uhr an .
b . Heisslnft - und Dampfbäder

mit Wäsche (Russisch -Römisch) :
Heisslnft - und Dampfbad I. Kl . .

,, . . . . II . Kl. . .
Flektr . Lichtbad .

„ mit Bestrahlung
Klektr . Bestrahlung mit dem

Scheinwerfer .
Zn ermässigtem Preis (Volks¬

bäder) :
Heissluf - und Dampfbad II . Klasse

für Männer : Mittwochs und
Samstags von 6 Uhr an ;

für Frauen : Freitags von
7,6 Uhr an

Emzela

| 4
Abens.

10 Bäder
— 40 3 — i
— 30 2 so ;

— 20 1 50

30 — — —

14 — —

5 — — —

— — —

— — —

6 50 _ _
10 — — —
6

10

5Bider
— 20 — —. j

10 i
l

2 30 10 - i
1 80 7 50
2 80 12 50
3 30 15 —

2 30 10 —

1 30

c , Wannenbäder :
Wannenbad I . Kl . mit Wäsche . .

„ H . Kl. „ .
„ III . Kl . ohne Wäsche . .
» III . Kl.

Samstags .
Kohlensäurebad .

d . Knrbäder (mit Wäsche ) :
Dampfkastenbad (mit Massage) . .
Guss oder einfache Dusche , oder

Sitz - oder Fussbad .
Halbbad oder kalte Abreibung . .
Teilmassage ohne Dusche , oder

Messendes Sitz - oder Fussbad , oder
W echseldusche (schottische Dusche )
oder einfaches Sitzbad mit Dusche

SeifeumasKage mit Dusche . . . .
Ganze Körpermassage oder Wickel

mit Dampfkastenbad (mit Massage )
Wickel mit Dusche oder Dusclien -

kartc für Benützung der Duschen
im Uuschenraum der Heissluft - und
Dampfbadabteilung .

Wickel mit vorheriger Andampfung
Behandlung am Ileissluftstrom -

Apparat .

Studenten erhalten , gegen Vor¬
zeigen ihrer Legitimationskarte ,
an der Kasse Preisermässig -
nng .

Krankenkassen erhalten auf
alle Bäder Preisermäßig¬
ung laut besonderem Preisver¬
zeichnis , welches an der Kasse er¬
hältlich ist .

Gelegenheit zum Frisieren ,
Basieren , Hühneraugen
sehneiden und NagJpflege
(Manucure) etc , im Hause .

Einzeln
M .

50

JL \ 4

lQBäder
7 30
r. 50

Anmerkung : Die Anstalt bleibt am Nenjahrstag , Karfreitag , Ostersonntag , Iliminel -
fahrtstag , Pfingstsonntag , Front eich namstag und Christtag während des
ganzen Tages , an den Honntagen , Ostermontag , Pfingstmontag , Aller¬
heiligen , Stefanstag und Fastnaehtdienstag während des Nachmittags von 1 Uhr
und am 24 . Dezember ( Weihnachtsabend ) , sowie am 31 . Dezember (Sylvesterabend ) von Uhr 5 an
geschlossen .

Das Rauchen im Gebäude und das Mitbringen von Hunden dahin ist untersagt.

größere Posten Waren, die zum Teil erst eingetroffen sind , zu staunend billigen Preifen
zunt Verkauf.

Gebleichte Shirting, per Meter
von 12 Pfg. an.

Bettvamafie und Brokate, 60 und 130 cm,
weiß und farbig , per Meter

^ von fili Pfg. an.
Weiße Bettdechen, per Stück

von Mk. 1.88 an.

Gebleichte Hemdentuche, 80/82 cm, stark-
fädige Ware, per Meter

von 18 Pfg. an.
80—166 cm breit Halb» und Reinleinen, be¬

währte Qualitäten, zn fabelhaft billigen
Preisen.

(^i . 2000 Stück Tafeltücher, Tischtücher, Servietten und Handtücher in Leinen und
Halbleinen, darunter mit kl. Fehlern.

. Taselliicher , Blumenmuster . . . Stück von Mk . 3 .50 an.
Günstig « KE «elegenyen Tischtücher. Gebild . ,. — .85 an.

«Qjrtc mm ® Friseure . Servieiken . „ „ — 05 an.
s"* Handtücher . „ — . 20 an.

Kissenbezüge, mit Stickerei , Einsätzen und
gebogt, das Stück von 58 Pfg . an

Farbige Teegedeckte , mit und ohne Hohlsau »!,
Farbige TischVeihen, letztere von 50 Pfg. an

Oberbettücher mit Stickerei , Hohlsaum nnd
gebogt, 160/225 u. 150/250 von M . 2.95 an

Weitze und creme Vorhänge, schmal und
breit in jeder Preislage .

Sensationell . Sensationell .
Ca . 1000 in Waschsiosse in Wollmonseline , Boile, Linon, Leinen . Batist, Organdy , Zephir und

Tennis zu Einheitspreisen von 75, 65, 45 bis 28 Pfg . per Meter.
Ca . 300 Stück weiße Damenhemden , Hosen ,

Rachljakhen, Bnslnngsrökhe , Stickereien ,
Baleneienneröcke , darunter einige trüb-
gewordene Zlinsterstücke,
von M. 8.— 75 Ps«.

Eine Partie wollene Schlasdecken, pracht¬
volle Blumenmuster , vollkommene Größe, per
Stück von M . 8.45 an

120 ein br. farbiges Tischzeug» geblümt,
per Meter M . 1 .45

Ein Posten hochelegante Handstickereien,
Milieu , Hecken , Kissenbeziige zu selten

wiederkehrenden Preisen.
Ein Posten hochelegant« Garnituren , be¬
stehend in Hemden und Hosen in Stickerei

und Valeneienno ausserordentlich billig.

A

0>X

Während der Weißen Woche finb größere Posten fertige Damen -Blnsen in Spitze«,
Seide . Tuch , Wolle . Batist nud Waschstoffen,

fertige Kostüm- und Unterröcko in verschiedeiten Ausführungen ,
Damenbleider - und Blusenstoffe in schwarz , weiß und farbig ,
1 Posten Herrenstossreste, 140 cm breit, von M. 2 .25 an per Meter

Sie preise lind m für die weiße Woche gütig mtft nur f» lange Vorrat reicht.

19 proient Kiifcalt öfter ftoppelte jRnbaltwarhfK « irf alle Artikel »«ft Krftr.

«laeolft Itöwe (Adolf Löwe Sohn)
en gros. Versandhaus in Manufaktur , Mode und Ausstattungen en detail

Telephon 2493 . Karlsruhe . Adlerstrasse 18a .
Mitgliwl des Ilabntt - Spar - Vcreins . _

Krokodil Knrlsrnhe.
Henke Donnerstag abend 0 llhr

beginnt der Ausschank von dem rühmlichst bekannten

aus der Aktienbrauerei zum „ Löwendrän " in München.
o " I* i I* Vertreter der Aktienbrauerei

1 ^ zum „LSioenftrSn" in Münchm.

ringe
D . R . - Patent

ohne Lötfuge , in
jeder Favon , naeh
Gewicht am billigsten

bei

B. Kamphues
Uhrmacher und Juwelier ,

Karlsruhe , Kaiserstrasse 207,
Telephon 2458 .

Stockfische,
frisch gewässerte, Per Pfund 23 Pfg . ,
täglich zu haben

Uhlandttraße 2 « ,
Obst - und Gemüsehandlung .

SOiIislhk Mäftlhk»,
welche nach Frankreich oder französische
Schweiz , England , Italien , Stelle «18
Kinderfräulein , Zimmermädchen ,
Köchinnen «sw . in nur feinenPrivat -
familirn suchen , Kenninis der französ .
Sprach « nicht unbedingt nötig — Aus¬
kunft über die Familien werden durch
die deiilchea fttfafslatr «ttl die Sirgfratrilcr «
iiwlrt einzehell — wollen schreiben an da-
- teNcndnreau Speer , Z»ie « ,olse 24,
pariene , Strahbnrg .

Divan .
Reue Hochs. Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50 , 00 Mark an ,
schöne Stoffdivan » 3 Mk. Gr . Au «w.
u u . gute , sol . setbstaugef . Arbeit
unter Olarantie . Kein Laden , daher
billigste Preise .

B . Köhler , Tapezier,
Dchützensrratze 5311 .

Fahrrad „Marke M \
noch neu , preiswert zu verkaufen . Eben¬
daselbst ein technische « Werk „ System
Karnack-Jachfeld " ( 100 Hefte) zum
Selbststudium geeignet . Näheres Bruch ,
sal , Lrvinftratze 8 » , 1 . St ., rechts .

ein sehr schönes
Buffet , einSalon -

lifch , ein Trnmmeaux , ein Taschendivan ,
ein Stoffdivan , eine eiserne Kinderbetl -
stelle, rin Bodenteppich , ein ei erner
Blumentisch , ein Symphonion , zwei Ge¬
mälde , ein Spiegel , fast neu , sehr billig
zu verkaufen Göthestrahe 50 , III r .

Großes Lager in Sohlleder und
Sohlenansfchnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Nhkinslr . 34 d.

Nürnberger
öelMottem

zur Wiederherstellungder
St Lorenzkirche In Nürnberg.

Ziehung am 9- u. 10. Februar 1909.
CQIQ GeldgewinneUÖ117 oime Abzug - Harfe

150000
Hauptgewinne : Hark

50000
20000
10000
5000

etc . etc . etc .
Lase A M. 3.—. Port° UtteLose a m . o . . 30 Pfg (Itn ,
Zn bezieh , durch die Oeneralageiitnr
Eberh . Fetzer , Stuttgart

Kanzleiatrasee ra

Carl ( ietz ,
Bankgeschäft, Hebeistr. 15,

Kehr . Göhringer,
Lotterie- em) Wechselbank,
6. m. b. H. , Kaisers«. 60, .

E . Wegmann, Chr. Frank , kadw. blichet

Kcdilöuustuinftütlif
Mt . Arbeitsamt )

ZitHringerstraste lvN » Erdgeschoü-
erteilt minderbemittelte » P «rso «r0

unentqeltlich Rat und Audkunt >»

vornehmlich in Sachen deS Nrbe "
und » ienstvertragS , der Kranke
Unfall « und Jnvalidenversteher ^ S
gesenarbung , des MietSrecht ^»
Mi ' irar - , Steuer , und St - atSaN -

gehstriakeitss ' chcn U. s. w -
Kostenfreie « nfrrtignng w »«

1SrichMM » nd «n ?Werktäglichvo » S - t

nnd 3- 7 Uhr -

I
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